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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Die Entſendung des Prinzen Heinrich 

nach Kiautſchau. 

Berlin, 26. Nov. Zu der Entſendung des 
Prinzen Heinrich nach China erhält das „Berl. 
Tagebl.“ aus Petersburg ein Telegramm, in 
welchem auf Grund von Informationen aus 
diplomatiſchen Kreiſen folgendes Bild der Situation 
gegeben wird: Die oſtaſtatiſche Kriſis ift ſehr 
ernſt. Hier iſt man überall überzeugt, daß 
Deutſchland Kiautſchau und Schantung behalten 
will. (Die ganze Halbinſel mit ihren 140 000 
Qu.-Rilom. und über 29 Millionen Ginwohnern?? 
Wer ſoll das glauben?) Gegenwärtig ſchweben 
über die Occupation dieſer Kornkammer Chinas 
ſeitens Deutſchlands diplomatiſche Verhandlungen 
mit Rußland und Frankreich. Aus der 
Entſendung des Prinzen Heinrich, des 
Schwagers Zaren, ſchließt man in Peters- 
burg, daß Rußland dem deutſchen Vor- 
gehen nicht feindlich gegenüberſteht. Man 
niramt an, daß Frankreich ſich der Haltung des 
Zaren anſchließen wird. Ins Gewicht fällt die 
Neberzeugung, daß Kaiſer Wilhelm unter keinen 
Amſtänden „den Beſitz von Kiautſchau aufzugeben 
geſonnen ift, da Kiautſchau eine bedeutende Colonie 
teprajentirt und weit mehr als eine bloße Kohlen- 
ſtation iſt. Man erkennt auch an, daß Deutſchland 
für ſeine Intervention zu Gunſten Chinas behufs 
Revifion des Friedens von Ghimonojeki keinerlei 
Entſchädigung erhalten hat, während Rußland in 
der Mandſchurei Vortheile gewann. 


Mildparkftation, 26. Nov. Der Kaiſer iſt 
beute früh mittels Sonderzuges nach 65) 
geren e e 

Berlin, 26. Nov. Die Stadtverordneten-Ber- 
ſammlung hat geſtern die Berathung der 
Lehrerbeſoldungs Borlage fortgeſetzt. Auch 
diesmal wurden die Doranträge des Ausſchuſſes 
abgelehnt und die Anträge Caſſels, welcher 
niedrigere Sätze vorſchlägt, angenommen. Unter 
anderem wurde die Miethsentſchädigung 
Lehrerinnen auf 300 Mark normirt, während 
der Ausſchuß 400 Mark beantragt hatte. Schließ ⸗ 
lich wurde der Antrag, noch eine dritte Lefung 
vorzunehmen, nach erregter Debatte mit 65 gegen 
85 Stimmen abgelehnt. 

— Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, be. 


findet ſich Fürſt Bismarck wieder bei gutem 


Wohlſein. Außer dem Oberpräſid enten Grafen 
Wilhelm Bismarck befindet ſich noch die Gattin 
des Grafen Herbert in Friedrichsruh. 


— In dem Disciplinarverfahren gegen den 
Criminalcommiſſarius v. Tauſch tit jetzt die An. 
klage erhoben worden. Die Schlußverhandlung 
findet im Dezember ſtatt. 

— In Brandenburg a. d. H. find bel den 
Stadtverordnetenwahlen der dritien Abthellung 
alle ſechs Candidaten der Socialdemokraten ge- 
wählt worden. Es iſt dies das erſte Mal, daß 
Socialdemokraten dort in die Stadtvertretung 
gewählt ſind. 

London, 26. Nov. die durch das Handelsamt 
vermittelte Eonferenz der Maſchinenbauer und 
ihrer Arbeiter ſetzte geſtern die Verhandlungen 
fort, welche nur zu einer ſchärferen Klarlegung 
der Differenzpunkte dienten, ohne daß ein Fort- 
ſchritt auf dem Wege zur Einigung gemacht wurde. 

Madrid 26. Nov. In der „Gazeta de Madrid” 
werden zwei Decrete veröffentlicht. wonach die im 
erſten Titel der Verfaſſung aufgeführten Rechte 
über das Geſetz und das allgemeine Stimmred,t 
auf die ſpaniſchen Antillen Anwendung finden. 

Konſtantinopel, 26. Nov. Der deutſche Bot. 
ſchafter Frhr. v. Marſchall iſt heute von hier 
wieder abgereift, 

Konſtantinopel, 26. Nov. Das deutſche Mit. 
glied der Grenzabitemungs-Commijfion, Haupt- 
mann Morgen, und das öſterreichiſch-ungariſche 
Milguled derſelben, Oberſtlieutenant Frhr. v. Giest, 
ſind geſtern zur Wiederaufnahme der Arbeiten 
nach der Grenze zurückgekehrt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 26. November. 

Reform des Bereinsgefehes in Baiern. 
In der geſtern telegraphiſch erwähnten Er- 
klärung. weiche der baieriſche Miniſter des Innern 
vor einigen Tagen im Dereinsausſchuſſe der Ab- 
geordnetenkammer über die Aufhebung des Ver- 
botes der Verbindung politiiher Dereine abge- 
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geben hat, iſt für weitere Kreiſe namentlich die 
Aufzählung der Gründe von Intereſſe, aus denen 
die baleriſche Regierung bisher noch keine bezüg- 
liche Vorlage ausgearbeitet bezw. eingebracht 
habe. Als erſten Grund bezeichnete Serr von 
Feilitzſch den, daß der Beſchluß des Reichstages, 
wonach die Derbotsbeſtimmung durch ein Noth⸗ 
vereinsgeſetz aufgehoben worden fei, im Bundes- 


rathe noch nicht erledigt ſei. Danach muß 
man annehmen, die baieriſche Regierung 
erachte es wenigſtens nicht für ausge- 


lchloſſen, daß der Bundesrath fic) mit dieſem 
Beſchluß des Reichstags einverſtanden erklärt. 
Bemerkenswerth iſt übrigens, daß der baieriſche 
Miniſter des Innern an Compenſationen für die 
Aufhebung des Verbots nicht nur nicht denkt, 
londern daß er die Gelegenheit benutzen möchte, 
bezüglich der Derſammlungen auf öffentlichen 
Plätzen und der Aufzüge in Städten und Ort 
ſchaften — Erleichterungen zu gewähren und 
endlich, daß er geneigt ift, Frauen die Theil- 
nahme an den Derjammiungen politiſcher 
Dereine zu geftatten; von öffentlichen Berfamm- 
lungen ſchließt das baieriſche Dereinsgeſetz Frauen 
und Minderjährige jetzt aus. 


Marine-Geptennat oder »Pauſchquantum. 


Da der Beginn der Reichstagsſeſſion fo nahe 
bevorfteht, lohnt es ſich im Grunde nicht mehr, 
fih mit dem Räthiel zu beſchäftigen, wie die 
Marinevorlage ein Marine - Septennat feſtſtellen 
könnte, ohne das Etatsrecht des Reichstages zu 
beeinträchtigen oder, falls die jährliche Etats- 
leſtſetzung vorbehalten bleibt, für die Zukunft 
Conflictsſtoff zu ſchaffen. Immerhin wollen wir 
anmerken, daß die „Nordd. Allg. 3tg.” conſtatirt, 
es werde dem Reichstag nicht angefonnen, das 
im Doraus für jedes Jahr feſtgeſetzte Pauſch⸗ 
quantum nur in der Ausgabecolonne des Jahres- 
etats einzutragen. Dielmehr folle es bel dem 
bisherigen Derfahren ſein Bewenden behalten, 
„nur mit dem Unterſchiede, daß jetzt der Reichs- 
lag mit beſchließen ſoll, welche Geſammtſtärke der 
Marine in Ausfiht genommen werden ſoll“. 
Natürlich bezeichnet das nur die eine Seite der 


ſammlſtärke in ſieben 3 


bewilligen fol, Ein Pauſchquantum für jedes 
einzelne Jahr würde demnach durch das Geſetz 
nicht feitgeftelll werden. 


Arbeitervertreter im wirthſchaftlichen 
Beirath. 


Namens ves Centralraths der deutſchen 
Gewerkvereine haben der Verbands Anwalt 
Dr. M. Hirſch und der Vorſitzende des Central- 
taths Mauch eine Eingabe an den Reichskanzler 
gerichtet. mit dem Erſuchen, auch Arbeiter und 
insbeſondere Dertreter der Arbeiter Berufs- 
vereine als Beirath für die Vorbereitung handels. 
politiſcher Maßnahmen heranziehen zu wollen. 
Begründet wird dieſes Erſuchen einmal damit, 
daß die 14 Millionen deutſcher Arbeiter in ihrer 
Eigenſchaft als Producenten ebenſowohl als in 
! derjenigen von Confumenten an der Geſtaltung 

des Zolltarifs in den Handelsverträgen, von 

welcher die Herfiellungs- und Abſatzbedingungen 
wie die Preiſe aller Waaren weſentlich mit be. 
flimmt werden, das größte Intereſſe beſitzen. 

Dom Standpunkt des Conſumenten aus wider- 

legt die Eingabe den Einwand, daß bet Ber- 

theuerung der Lebensbedürfniſſe die Löhne ente 
ſprechend in die Höhe gehen, durch den Hinweis 
auf die Erfahrungen des letzten Jahrzehnts 

Gegen den Einwand, daß es dem Arbeiter an 

Befähigung zu ſachverſtändigem Beirath fehle, 

verweiſt die Eingabe auf die Heranziehung von 

Arbeitern zu der Commiſſion für Arbeiterftatiftih. 

Die Zoll- und Handels polſtik aber fel für den 

Arbeiter mindeſtens ebenſo wichtig wie die focial- 

politiſchen Maßnahmen. „Selbſt die beſten 

Arbeiterverfiherungs- und Arbeiterſchutzbeſtim⸗ 

mungen verfehlen ſyren weſentlichen Zweck wenn 

die Arbeitermaffen fic durch ſteigende Zoll- 
belaſtungen und falſche handelspolitiſche Schritte 
ſchwer bedrückt und geſchädigt fühlen. Gewiß 
werden die rein techniſchen und commerziellen 

Details vorzugsweiſe von den Unternehmern er- 

ledigt werden — in den entſcheidenden Fragen, 
wo es die Beſchäftigung und die Lebenshaltung 
der Maſſen gilt, beſitzen die Arbeiter mindeftens 
die gleiche Urtheilskraft und dürfen dieſelbe Be- 
achlung beanſpruchen.“ Die beſondere Berück- 
ſichtigung von Vertretern der Berufsvereine der 
Arbeunehmer wird damit begründet, daß auch 
die Berufsverbände der Unternehmer hervor- 
ragend herangezogen ſeien. Als directe ſachliche 
Gründe werden dann ‘ 


bon den 


u fein 
Wahl großer Berufsveretnigungen hervorgegangenen 
e. worauf es doch 
weſentlich ankommt — in juverläffiger Weiſe die Der- 
hältnıffe, Anfihten und Wünſche der betreffenden Be- 
völkerungskreiſe zur Kenntniß der Reichsregierung 
bringen werden.““ 

Soweit die Eingabe des Centralratbes der Ge- 
werkvereine. Dabei fei daran erinnert, daß ſich 
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auch Abg. Rickert 
| Derfammlung 
‘| vereine ausgeſprochen hat. 


Die Freifinnigen in Liſſa-Frauſtadt. 


dem Dorfi des volksparteilichen Abg. Dr, Müller 
aus Glogau proclamirt wurde. Der fid über 
den ganzen Kreis erftrechende 


genehm berührt und ſtimmte der Candidatur um 


ſo weniger zu, als er ſie für ausſichtslos erachtete. 


Nun wurde auch in Liſſa von den Glogauerneine Der- 
ſammlung angeſetzt. Herr Sachs hielt jeine Rede, 
in welcher er beiläufig die freiſinnige Dereinigung 
dafür lobte, daß ſie in der Weſtpriegnitz die 
Dolks partei unterſtützt habe. Aber die führenden 
Liſſaer Herren, und zwar ebenſowohl Mitglieder 
der freiſinnigen Bereinigung, wie der Bolks- 
partei, erhoben ſich und legten energiſchen Proteſt 
gegen die Einmiſcung von außen ein. Der 
Breslauer Leiter der Derſammlung ſuchte diefe 
Debatte dadurch abzuſchneiden, daß er erklärte, 
die Frage der Candidatenaufſtellung ftehe gar 
nicht auf der Tagesordnung. Man begegnete 
ihm indeſſen mit dem Hinweiſe darauf, daß die- 
ſelbe auch in Frauſtadt nicht auf der Tages- 
ordnung geſtanden, und daß dort gleichwohl die 
Proclamirung des Candidaten ſtattgefunden habe. 
Der liberale Wahlverein erkennt die Candidatur 
Sachs nicht an. Er iſt der Ueberzeugung, daß 
nur ein Candidat, dem alle Liberalen ihre 
eben, Ausſicht hat, den Kreis zu er- 


pa fiel es 
aber ¡ft eine gemeinſchaftliche Derftändigung noth- 
"wendig. Z 


Zu der Prügelei im öſterreichiſchen 

Abgeordnetenhauſe 
hal, wie der ,,Bofj. 31g.“ aus Wien geſchrieben 
wird, der Präfident Adrahamowich das Signal 
gegeben, indem er die Abgeordneten der Rechten 
ausdrücklich aufforderte, ihn von den ſeinen Sitz 
umdrängenden deutſchen Abgeordneten zu „be- 
freien“. Das ließ fic) die ſlaviſche Knüppelgarde 
nicht zweimal ſagen, ſie warf ſich über den von 
Tſchechen, polen und Römlingen gleichermaßen 
bitter gehaßten Abgeordneten Wolf und die in 
feiner Nähe ſtehenden Deulímen und begann ſie 
mit Faufihieben und Fußiritten zu bearbeiten, 
Beſonders that ſich dabei der polniſche Bauer 
Potoczen hervor, derſelbe, der ſchon vorher 
Miene gemacht hatte, ſich an dem greiſen 
Dr. Junke einem der maßpvollſten und 
ruhigſten deutſch-böhmiſchen Abgeordneten, that- 
li ju vergreifen und wiederholt gegen 
Schönerer und Woll losgeſtürz! war, der 
Mann ſcheint von der hauptſächlich aus Tſchechen 
beſtehenden Gruppe der Fauft- und Stiefelabſatz . 
politiker auf der Rechten beauftragt geweſen zu 
fein, einen Raufhandel herbeizuführen. Außer 
ihm ftanden im Vordertreffen der flaviſchen Fauft- 
helden der Pilſener Advokat Dr Dyk, trotz feiner 
Knirpsgeſtalt einer der ſchlimmſten Gtankerer, 
der ſeinen politiſchen Ruhm durch Beſudelung 
des deutihen Hauſes in Pilſen begründet hat, 
und der ob ſeiner Raufluft längſt bekannte Lang, 
derſelbe, der in der „großen“ Nachtſitzung am 
28. Oktober dem Abgeordneten Wolf gewaltſam 
feinen Pultdechel wegnehmen wollte. Kein deutſcher 
Abgeordneter hat zuerſt die Hand erhoben, die 
Thailimkeiten gingen von den flaviſchen Abgeord- 
neten aus, die deutſchen befanden fid in der 
Nothwebr, 


Diejer Thatbeſtand muß feftgehalten werden, 
mag man nun über die Scherze Schönerers und 
Wolfs mit der Präſidentengloche. die den Vor- 
wand ju dem feigen Ueberfail gaben, wie immer 
denken, Kommt es wirklich zu einer gericht» 
lichen Behandlung der Vorfälle, dann müſſen in 
erſter Reihe die Potochen und Spießgeſellen zur 
Rechenſchaft gezogen werden, den Abgeordneten 
Schönerer, Wolf und Pferſche hingegen zu gute 
gerechnet werden, daß fie thatſächlich in ernftefter 
Leibes- und Lebensgefahr waren. Was insbe- 
ſondere den Abgeordneien Pferſche betrifft, jo 
mag daran erinnert werden, daß dieſer — er 
ift Univerſitätsprofeſſor in Prag — keineswegs 
ein radicaler Stürmer und Dränger iſt, fon- 
dern ſo gemäßigten Anſchauungen huldigt, 
daß er vor ein paar Monaten bet einem 
Haare von ſeinen Wählern ein Niftrauens- 
votum erhalten hätte; er hatte damals gemeinſam 
mit einem anderen Prager Profefior einen Vor- 
ſchlag zur Regelung der Sprachenfrage in Böhmen 
ausgearbeitet und veröffentlich, der den Tſchechen 
5 Zugeſtändniſſe machte, als die Deuiſchen 
hnen einräumen zu dürfen glauben. Einen 
Mann, der auf ſolche Weiſe beinahe dem politiſchen 
Standrecht feiner eigenen Dolksgenoſſen verfallen 
wäre, kann man nicht als blindwüthigen 
Sanatiker betradten, der ohne äußerſte Noth 
jum Meſſer greifen würde. Man darf gejpannt 


rt auf der neulichen Danziger 
für dieſe Forderung der Gewerk- 


' __Aufmerkfamkeit verdienen die Vorgänge im 
Wahlbenirk Liffa-Frauftadt. Dort hatte das letzte 
Mal Herr Amtsgerichtsrath Koliſch von der fret- 
finnigen Dereinigung candidirt, und nur 247 
Stimmen fehlten, daß er in die Stichwahl kam. 
Jetzt verſucht man von Glogau aus Herrn Rechts- 
anwalt Hugo Sachs aus Berlin (freif. Dolks⸗ 
partei) als Candidaten aufzuſtellen. In Frau- 
ſtadt fand eine Derjammlung ftatt, in welcher, 
obwohl die Candidatenaufſtellung nicht auf der 
Tagesordnung ftand, die Candidatur Sachs unter 


liberale Wahl- 
verein von Liſſa war nicht vertreten, war als 
ſolcher gar nicht gefragt worden. der Borftand 
dieſes liberalen Wahlvereins war durch dieſes 
einſeitige Vorgehen ſelbſtwerſtändlich ſehr unan- 


ſolchen Candidaten 


ſein, welchen Eindruck die geſtrigen Dorgänge 
auf die Bevölkerung insbeſondere in Böhmen 
machen werden; die Führer der Deutſchböhmen 
werden alle Mühe haben, die Erbitterung über 
die thätliche Mißhandlung deutſcher Bolksver- 
treter durch Tſchechen und Polen zu zügeln und 
„Repreſſalien“ zu verhüten. Die behördliche Be- 
ſchlagnahme der über die geſtrigen Gewalt- 
thaten berichtenden deutſchen Blätter ift das unge; 
eignetſte Mittel, den gerechten Zorn der deutſchen 
Wählerſchaften zu dämpfen 


Die Hausſuchung beim Oberft Picquart 
hal in Paris eine ungeheure Aufregung bervor- 
gerufen und eine Fluth von Gerüchten und Be- 
hauptungen hervorgerufen, von denen bis jur 
Stunde noch keine einzige bewieſen iſt. Es wird 
behauptet, die Enquete werde ſich nunmehr in 
eine gerichtliche Unterfubung verwandeln; von 
neuem werde General Pellleux als Unterfubungs- 
richter handeln und Oberft Picquart werde als 
Zeuge vernommen werden und ſeinen Eid leiſten. 
Es wird erzählt, die Hausjumung fei durch einen 
anonnmen Brief veranlaßt worden, unterzeichnet 
„Ein Patriot“, den der Kriegsminiſter empfing 
und worin es hieß: „Suchen Sie in der Rue 
Yoon Dillarceau Nr. 31 Sie werden dort viel uͤber 
die Affaire Dreyfus finden.“ Der „Matin“ ſpricht 
von einem weiblichen Nacheacte, der vorliege. Nach 
einer Nachtausgabe des „Temps“ ſoll der Polizei; 
commiſſar geſagt haben: „Was wir gefunden 
haben, beftátigt reichlich, was wir bereits wußten.“ 
Des weiteren wird verſichert, die Beweiſe, welche 
man in dem Material Scheurers enthalten 
glaubte, ſeien in Picquarts Beſitz geweſen und in 
Folge der Hausſuchung in die Hände Pellieux' 
gefallen. Ferner wird erzählt, daß Picquart vor 
ſeiner Abreiſe das erwähnte Zimmer gemiethet 
babe, um dort die wichtigen Schriftſtücke zu ver- 
bergen. Picquart ſoll ferner dieſes Zimmer mil 
einer ſtarken Eichenthür haben verſehen laſſen, 
und während die Arbeiter dort beſchäftigt waren, 
hätten zwei Dienſtleute den geſtern beſchlag- 
nahmten Koffer bewacht, der eine umfangreiche 
Correfponden; enthielt, 

Emile Zola feiert in dem ſchon telegraphiſch 
erwähnten Leitartikel im „Zigaro“ die Haltung 
Gdeurer-Refiners, über die alle fim getäufht 
hätten. Er fei der wahre Apoftel der Wahrheit 
und der Gerechtigkeit, ein echter Heros, Zola 
verlangt bie Befeitigung des begangenen Rechts- 
irrthumes, verhöhnt Diejenigen, welche inter- 
nationale Verwickelungen befürchten und rath 
zur Beru zung und Aufklärung der Maſſe, die 
ein blöder Antiſemitismus kopfſcheu gemacht habe. 
Der Schluß des Artikels lautet: „Die ganze 
Affaire ift die einfachſte und klärſte von der Welt, 
wenn man fie nur nehmen will, wie fie iſt. Alles 
wird gut gehen, wenn man einmal entſchloſſen 
ift, zuzugeben, daß man ſich geirrt. die Wiſſenden 
werden mich verſtehen. Was die diplomatiſchen 
Dermidielungen betrifft, fo iſt das ein Schreck 
geſpenſt für die Albernen, Keine benachbarte 
Macht ift, man wird das laut erklären, irgend- 
wie in die Affaire verſtrickt. Wie einfach wird 
das alles an dem Tage ſein, wo die, welche die 
Herren find, es wagen werden, anſtändige Leute 


zu fein. Wenn politiſche Gründe die Gerechtigkeit 


aufhalten wollten, ſo würde man die ſchließliche 
Cöſung nur verſchlimmern. Die Wahrheit geht 
ihren Weg, nichts wird fie mehr aufhalten.“ 
Daß man in Regierungskreiſen an maßgebender 
Stelle die Anſicht des berühmten Romanciers 
nicht theilt, beweiſt die folgende Drahtnachricht: 
Paris, 26. Nov. (Tel.) Der Präſident Faure 
gab heute zu Ehren der höheren Offiziere, welche 
behufs Claffificirung der Offiziere nach Paris 
gekommen waren, ein Diner, an welches ſich 
ein Empfang ſchloß. Man ſprach viel über die 
gegen Dreyfus eingeleitete Unterſuchung. General 
Mercier, welcher bei Beginn des Prozeſſes an 
der Spitze des Kriegsminiſteriums ſtand, beob- 
achtete große Zurückhaltung, indeſſen verſicherte 
er, er fei durchaus von der Schuld des Dreyfus 
überzeugt. Seiner Anſicht nach werde die Re- 
viſion des Prozeſſes eine Beſtätigung des erſten 
Urtheils ergeben. Die Minifter, an welche eben. 
falls viele Fragen gerichtet wurden, enthielten 
ſich jeder Meinungsäußerung und erklärten 
nur, daß fie eniſchloſſen feien, ſchnell zu handeln 
und die Angelegenheit vollftändig aufzuklären. 


Der Streitfall von Merſina 
hat geſtern ſeine officielle Sühne gefunden. der 
feierliche Salut der öſterreichiſch-ungariſchen Flagge 
iſt Mittags nach dem mit dem Mute ſſarif ver- 
einbarten Ceremoniell erfolgt. Die Spitzen der 
Civil- und Dilitärbehörden verfammelien ſich in 
großer Uniform in feierlicher Weiſe vor dem 
Conjulate, vor welchem 80 Mann unter dem Be- 
fehle eines Majors aufgeſtellt waren. Kur; vor 
Mittag begaben ſich alle Perſonen, die ſich in dem 
Conſulate verſammelt hatten, vor das Gebäude 
und wohnten dem langſamen feierlichen Hiſſen 
der öſterreichiſch-ungariſchen Flagge bei. Eine 
Compagnie leiftete die Ehrenbezeugung; unter 
feierlicher Stille ſalutirten alle Anweſenden. Die 
Commandanten und je zwei Offiziere der Kriegs- 
ſchiffe „Leopard“ und „Satellit“ wohnten der 
Ceremonie bei. Nach derſelben erſchienen Abge- 
ſandte der öſterreichiſch-ungariſchen Colonie in 
dem Conjulate und baten, den Dank der öjter- 


reichiſch-ungariſchen Gtaatsangehörigen für den 
ihnen gewordenen wirkſamen Schutz an die Krone 
gelangen zu laſſen. die Mohammedaner ver- 
hielten ſich ruhig. 


die cubaniſchen Reformen. 

Segen die vom ſpaniſchen Niniſterium ange- 
nommene Zollautonomie auf Cuba macht ſich eine 
immer weiter um ſich greifende Bewegung ſeitens 
der Schutzzöllner geltend und das liberale Cabinet 
wird es nicht leicht haben, ihr den genügenden 
Widerſtand zu leiſten. Sagaſta hat mehr als 
hundert Depeſchen erhalten, in denen er auf- 
gefordert wird, die Einführung der Zollautonomie 
auf Cuba zu ſuspendiren; der Miniſterrath hat 
inzwiſchen jedoch auch die auf die Einführung 
derſelben bezüglichen Decrete bereits genehmigt. 

Die Frage der cubaniſchen Schulden wird 
Gegenftand befonderer Derhandlungen fein, ſobald 
die cubaniſche Kammer ins Leben gerufen iſt. 
Es beſteht jedoch kein Zweifel darüber, daß man 
Urfprung und Garantie diefer Schulden reſpectiren 


wird. 
Deutſchland. 


* Berlin, 25. Nov. Der Staatsſecretär des 
Auswärtigen, v. Bülom, ift heute Abend hier 
tingetrofjen. 

E A Gentrumsabgeordneter über die 
Flottenfrage.] Der Centrumsabgeordnete Prinz 
Arenberg hat am Sonntag im katholifchen Ge- 
fellenverein zu Berlin einen Vortrag gehalten 
und fid in der Flottenfrage principiell mohl- 
wollend ausgeſprochen. Er fagte: 

„Wohl auf keinem Gebiete des öffentlichen 
Lebens hätten Uebertreidung, nicht immer glücklich 
gewählte Schlagworte und Chauvinismus ſo viel 
Derwirrung, Mißverſtändniſſe und Mißtrauen 
erregt, als gerade auf dieſem. Es kommt darauf 
an, fic) dadurch weder bethören noch verſtimmen 
zu laſſen, vielmeyr die ganze Frage auf eine 
möglichſt breite Bafis zu ſtellen, und die breitefte 
Bafis für alle derartigen Fragen fei heutzutage die 
wirthſchaftlige und die ſociale. Bei einer 
jährlichen Bevölkerungszunahme von 600 000 
Seelen, die nur zu geringem Theile in der Land- 
wirthſchaft, zum größten Theile aber in der 
Induſtrie bei möglichſt hohen Löhnen und mög- 
lichſt guten Lebens bedingungen deſchäftigt werden 
müßten, ſei es unentbehrlich, der Induſtrie und 
dem damit verbundenen Exporte die nothwendige 
Förderung und Schutz angedeihen zu laſſen. 
Dieſer Schutz könne jenſeits der Meere in 
barbariſchen und halb bardariſchen Staaten nur 
durch die Flotte gewährt werden. Wie viel die 
Regierung fordern und wie viel der Reichstag 
bewilligen werde, ſei dem Redner vollſtändig un- 
bekannt, da er nicht einmal von der Flotten- 
vorlage Kenntniß habe. Er habe nur darauf 
hinweiſen wollen, daß es ſich um eine Lebens- 
frage handele, namentlich für die Zukunft, und 
daß dieſe Frage ruhig und objectiv geprüft 
werden müſſe.“ 

* [Die lippeſche Thronfolgefrage] iff noch 
lange nicht erledigt. Gegen die betreffende Ge- 
ſetzesvorlage iſt, wie ſchon kurz erwähnt, von 
Seiten der Linie Lippe-Weißenfeld, und zwar 
von deren Chef, dem 1844 geborenen Grafen 
Ferdinand, Proteſt eingelegt worden, über deſſen 


Inhalt jedoch nichts bekannt wurde, da er in 


geheimer Sitzung beiprochen worden iſt. Man 


darf nur annehmen, daß er ſich nicht auf die 
Ebenbürtigke tsfrage ſtützt; denn die Gemahlin 
des Grafen Ferdinand, eine geborene v. Winter- 
feld, iſt nach den Schaumburgſchen Auffafjungen 
ebenfals nicht ebenbürtig. In Detmold wird 
übrigens dem Proteſt keine große Bedeutung 
beigelegt. — Der Beſchluß des Landtages über 
die Dotation des Regenten hat, wie man der 
„K. D.“ aus Detmold ſchreibt, auf keiner Seite 
befriedigt, da er eine angemeſſene Hofhaltung 
nicht geſtattet. Die erſparten Summen kommen 
nämlich der Landeskaſſe nicht zu gute, ſondern 
werden zu Gunſten der Hofkafje jinsbar ange- 
legt, um nach Aufhören der Regentſchaft dem 
derzeitigen Jürſten zuzufließen. 

* tAbg. Profefior Enneccerus] hat beftimmt 
erklärt, er ſei nicht in der Lage, in der nächſten 
Wahlperiobe eine Candidatur für den erſten 
oldenburgiſchen Wahlkreis wieder anzunehmen. 


» [Für die evangeliſche Landeskirche] werden 
nach einer Mittheilung an die General-Synode 
gegenwärtig 7 458 812 Mark aus Staats mitteln. 
d. h. auf Koſten der geſammten Steuerzahler auf- 
gewendet. Nun bat der evangeliſche Oberkirchen 
rath der Synode den Entwurf eines Kirchen- 
geſetzes vorgelegt, wonach ein Hilfsfonds für 
landeskirchliche Zwecke errichtet werden ſoll. Zu 
dieſem Zwecke foll eine Umlage in der Höhe von 
1 Proc. der Staatseinkommenſteuer von den 
evangeliſchen Bewohnern erhoben werden. 

Frankreich. 

Paris, 25. Nov. Dom Colontalminifterium 
wird die Meldung von dem Eintreffen einer 
franzöſiſchen Colonne in Nikki beftatigt. Die 
Streitmacht ſoll die in dieſen Landjtrimen bereits 
befindlichen franzöſiſchen Truppen bei der Sicherung 
von Recht und Ordnung unterftuken. Wie der 
„Temps“ hierzu bemerkt, wird die engliſche Re- 
gierung ebenfalls Truppen dorthin enifenden, 
welche von den franzöſiſchen Truppen empfangen 
und fo lange dort verbleiben werden, bis die 
gegenwärtigen Verhandlungen den rechtmäßigen 
Antheil Frankreichs und Enalands an jenen Gee 
bieten feſtgeſtellt hätten. (W. T.) 


Amerika. 
Buenos Aires, 25. Nov. Wan erwartet, daß 
die Ausfuhr Argentiniens an Weizen eine 


Million Tonnen und an Leinſamen 000 To. 
betragen werde. (W. T.) 


Coloniales. 

* ¡Deutfder Colonialkalender.] Nach amtlichen 
Quellen bearbeitet und herausgegeben von G. Meinecke, 
Redacteur der „Deutſchen Colonialzeitung“. Deutſcher 
Estonialverlag (G. Meinecke) in Berlin. Der Colontal- 
kalender iſt ein Kandbüchlein für alle diejenigen, 
welche fid mit Golonialpolitik beidäftigen oder an 
bem Gange der Colonialentroicielung ein Interefje 
haben. Er bringt die Perfonalien der Eolonial-Reichs- 
beamten in der Heimath und in den Colonien, eine 
Aufzählung der einzelnen colonialen Erwerpsgeſell⸗ 
ſchaften, der Agitationsgefellihaften (vornehmlich der 
deuiſchen Colonialgeſellſchaft mit ihren Abtheitungen), 
der Schiffahrtsgeſellſchaften, der Pflanzungen Privater 
und Handelsfirmen, der Fabrikations- und Verkaufs- 
geſellſchaften, der evangeliſchen und katpoliſchen 
Miſſionen; die Poſtbeſtimmungen für die Colonien 
und m Anhang ein ſehr reichhaltiges ſtatiſtiſches 
Material, die Abgrenzungen des Schutzgebietes; Cin- 
und Ausfuhr, Etat, die Ausſichten für den Anſiedler 
und Stellungſuchenden in den Colonien. 
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RNübenſchnitzel um 25 Brocent herab 


Von der Narine. ; 
* Mil der Ernennung des Contreadmirals | 
v. Diederichs zum Diceadmiral ſetzen ſich 
Flaggofſtziere der Marine nun wie folgt zuſamm 
2 Admirale, 8 Diceadmirale und 9 Contreadmirale, 
v. Diederichs iſt am 27. Auguft 1867 Unterlieute- 
nant zur See geworden, ovancirte am 31. Augu 
1869 zum Lieutenant zur Gee, am 20. Mai 1873 
zum Capitänlieutenant. Am 15. April 1880 wurde 
er Corvetten Capitän, am 18. Februar 1886 
Capitán zur Gee und am 20. Januar 1892 Contre- 
admiral. Eine lange Reihe von Jahren hat er 
an der Marineakademie als Lehrer gewirkt. 


der Rreujerdivifion nach Oſtaſien ging, iſt er elma 
ein Jahr Chef des Stabes des Obercommandos 
geweſen. 

E LE 


Ena, Danzig, 26. Nov. I 
Wetterausſichten für Sonnabend, 27. November, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
id wärmer wolkig, vielfach Niederſchläge. 
eblig. f 
Sonntag, 28. November: Wolkig, Nebel, feucht, 
normale Temperatur. 
Montag, 29. November: 
Strichweiſe Nachtfröſte. 
Dienstag, 30. November: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, Nebel, kälter. Später bedeckt, feucht. 


[Stapellauf des Panzers M.] Wie wir an 
zuſtändiger Stelle erfahren, iſt der Bau des 
Panzerſchiffes M, das, wie man vermuthet, den 
Namen „Prim Friedrich Karl“ erhalten foll, fo- 
weit fertig geftellt worden, daß es am 9. Dejbr. 
von der Slip in das Schwimmdock gebracht 
werden wird. Die Taufe, die vorausfimtlid) durch 
den d la suite der Marine ſtehenden Bice- 
Admiral z. d. Herrn Batſch vollzogen werden 
ſoll, wird Mitte Dezember ſtattfinden. Definitive 
Beſtimmungen über den Tag der Taufe ſind noch 
nicht getroffen worden. 

* [Panzerkhanonenboot „Mücke ], das be- 
kanntlich bei der hieſigen aif. Werft ftationirt 
ift bat geftern Uebungsfahrten auf der Rhede 
unternommen, die heute fo tgeſetzt wurden. 

* [Bezirks - Eiſenbahnrath.] In Bromberg 
fand geftern eine Sitzung des Besirhs-Eifenbabn- 
rats für die Directionsbejirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg ſtatt, deren Tagesordnung wir 
vor einiger Zeit bereits miigetheilt haben. Der 
Antrag auf Ermäßigung der Frachtſätze für 
Getreide und Mühlenfe brikate für alle Stationen 
der hal. Ofibabn und der in dieſem Bezirk be- 
legenen Privatbahnen wurde nach längerer De- 
batte zurückgezogen. Schließlich gelangte mit ge- 
ringer Majorität ein Antrag zur Annahme, in 
welchem die Directionen aufgefordert werden, für 
die Beför erung des Getreides und der Müblen- 
fabrikate nach den Sätzen des am 1. Auguſt 1894 
auf ehobenen Staffeltarifes nach Kräfteneintreten zu 
wollen. Falls ſich die Unmöglichkeit der Wieder- 
einführung der Staffeltarife herausſtellen ſollte, 
ſei auf eine allgemeine Detariſirung von Getreide 
und Mühlenfabrikaten hinzuwirken. — Der An- 
trag des Herrn Generalſecretärs Gteinmeper- 
Danzig auf Einführung eines Auscahmetarifes 
für Rübenſchnitzel g langte in der Faffung zur 
Annahme, daß empfohlen wird, die Fracht für 


Wenig verändert. 


Debatte wurde dann einftimmig folgender Antrag 
betreffend den Wagenmangel angenommen: 

„Die Landwirthſchaft leidet zeitweiſe ſehr erheblichen 
Schaden durch die unzulängliche Stellung von Waggons 
und wolle der Bezirks-Eiſenbahnrath beschließen, den 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu bitten, 
durch Vermehrung des Wagenparks dem Schaden ab- 
zugelfen.““ 

Zum Schluß wurde über den vorläufigen Ent- 
wurf des Sommerfahrplanes 1898 verhandelt. 
Der Entwurf bringt keine einimnetdende 
Aenderungen, die Theilung der D-3uge foll auch 
nächten Sommer beſtehen bleiben, auch werden, 
wie das ſchon in der letzten Zeit des Sommers 
eingeführt war, in jedem D-Zuge Poſtwagen 
laufen. Don Stolp war die Anregung aus- 
gegangen, den Zug 1707, der von Stettin 
kommend um 8 Uhr 35 Minuten Vormittags dort 
eintrifft, nach Danzig weiter zu führen, wo er 
ungefähr 11% Uhr eintreffen würde, fo daß oon 
Geſchäftsleuten die Börſe beſucht werden könne. 
Gegen den Antrag wurde geltend gemacht, daß 
der Zug ſo ſpät in Danzig eintreffen würde, daß 
die Anſchlußzüge in Dirſchau nicht mehr erreicht 
werden könnten. der Antrag wurde ſchließlich 
von der Derwaltung zur näheren Prüfung ent- 
gegengenommen. 

»[Probinzial-Ausſchuß.] Unter dem Borfite 
des Herrn Gen. Regierungsraths Döhn-Dirfhau 
begann heute Vormittag eine Sitzung des Pro- 
vinzial-Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen, der 
als Bertreter der Staatsregierung die Herren 
Oberprafident o. Goßler, Oberprafidialraty von 
pPuſch und Regicrungsrath Buſenitz beiwohnten. 
Es handelte ſich hauptſächlich um nochmalige Be- 
rathung des Antra.es der hónigl. Staats regerung 
auf Bewilligung einer Subvention aus Provinzial⸗ 
Fonds zur weiteren Regulirung des Koch- | 


wafferprofils der Weichſel auf der Strecke 
Pieckel-Oemlitz, die bei Schluß unferer Redaction 
noch nicht beendet war. 

Bor dieſer Sitzung fand eine Conferenz der 
Deichverbände deim Herrn Oberpräfidenten ftatt. 
Die intereſſirten Deichberbände betheiligten fich 
ebenfalls an der Sitzung des Provinjal-Aus. — 
ſchuſſes Aus ben von dem Herrn Candeshaupt- ! 
mann gemachten geſchäftichen Dittheilungen dürite | 
folgendes Weſentliche zu entnehmen ſein: 

Nach Fertigſtellung der maſchinellen Anlagen der 
Provinzial-Irtenanſtalt ju Conradſtein hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß das zur Bedienung und zum ſicheren 
Betriebe dieſer Eigrichtungen in dem Anftaltsvor- 
anſchlage pro 1897/98 vorgejehene Perſonal nicht aus- 


reichend, im beſonderen, daß ein ſicherer und 
gefahrloſer Betrieb nur nach Annahme eines 
Dynamo - Mafchimiten, welcher in der Bedienung 


von Dynamo - Maſchinen und Accumulatoren durch- i 
aus erfahren fein muß, aufrecht zu erhalten iſt. 
Unter dieſen Umſtänden iſt auf Vorſchlag des Landes- 
bauinſpectors Harniſch der zweite Monteur der Firma 
Siemens u. Galshe in Berlin, Weiß, welcher die eleh- | 
triſchen Anlagen in Conradftein von Anfang mitaus- 
geführt hat, zur Provedienſtleiſtung als Dynamo- 
Maſchiniſt vom 1. Oktober cr. ab bis zur pe! 
einer voranſchlagsmäßigen Stelle am 1. April 1 
unter Gewährung von Diäten in Höhe des ſpäteren 
Gehalts von 1200 Mark jährlich, Dienſtwohnung, 
Gartennutzung, Heizung und Beleuchtung, einberufen. | 
Am 1. Dezember 1892 hat der Provinziat-Ausihuß | 
beſchloſſen, verſuchsweiſe eine 3ortoilbungsidule | 
für Taubſtumme in Marienburg ju errichten und 
die dazu erforderlchen Mittel bis zur Höhe von 400 
Nark aus dem „jur größeren Förderung des Taub- ; 
ſtummenweſens“ in den Hauptetat eingeſtellten Titel 


2 weg en 
E er 


qu entnehmen. Die Schule wird im laufenden Schul- folgt. der Vortragende war ber 5 
abre von 22 taubfiummen Lehrlingen beſucht. ! ee Anfidt daß ein 


A A 


reichen. Don der Aufnahme 
viehbeſtandes und der Erhebung der Verſicherungs 
abgabe dafür wird daher 


Ehe 
er als der Nachfolger des Herrn Tirpitz als Chef 3 
und für letztere der vertragsmäßige Zuſchuß 
925 Mk. an den Anſtalts dirigenten, 
Selchow in Zelenin, gezahlt worden. 


wird. 
Berlin gereiſt, um hier an zuſtändiger Gielle im 


Die bisponiblen Beſtände der Pferde- und Rindvieh- 
Derſicherungsfonds betrugen neben dem reglements- 


mäßigen Refervefonds von 100000 Mk. bezw. 75 000 


Th. am 19. Oktober cr. 75813 Mk. bezw. 60502 Mh. 
und werden, da jeit dem 1. April cr. nur geringe 
Entſchädigungen für wegen Rokkrankhett getödtete 


Pferde gezahlt find, zur Beſtreitung der Ausgaben der 


gedachten Fonds im Rechnungsjahre 1898/99 aus- 


des Pferde- und Rind- 


im künftigen Jahre abge- 
ſehen werden können. y 

Die Acker bauſchule in Zelenin iſt während des 
Sommerhalbjahres 1897 von fieben Zöglingen befudt 
von 
Rittergutsbeſitzer 


»verſetzung. ! Wie aus Paderborn berichtet 
iſt Herr Oberlehrer Uppenkamp nach 


Cultusminiſterium eine Zurücknahme ſeiner 


Derſetzung nach Dirfhau, wo er an die 


Stelle des Herrn Oberlehrer Dr. Fricke treten 
ſoll, zu erwirken. 


 * [Rettung Schiffbrüchiger. ] Don der Rettungs- 


flation Hela iſt der hieſigen Bezirks-Berwaltung 
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 


brüchiger heute Mittag der Bericht uber die 
Strandung des Dreimaftfhooners „Anton“ aus 


Wolgaſt zugegangen, aus welchem wir Folgendes 


entnehmen: 


Am 23. d. M. gegen Abend wurde von den Fiſchern 


eine Bark beobachtet, welche außerhalb Hela kreuzte, 


offenbar um die Nacht abzuwarten. Am folgenden 
Tage, früh 8 Uhr, wurde vom Ziſcher Werner 
die Meldung gemacht, daß an der Heulboje 
ein Wrack liege und auf demſelden ſich 6 Mann 
in großer Gefahr befinden, da die Wellen fort- 
während über das Schiff gingen und daſſelde gebrochen 
wäre. Ein Theil der Helaer Mannſchaft machte ſofort 
das Rettungsboot klar, während die anderen Fiſcher 
nach der Strandungſtelle enten. Dort fal) man bereits 
ein Wrackſtück mit zwei Mann treiben und es gelang 
auch, dieſelben zu retten. 

Nach einer Stunde war das Rettungsboot am 
Wrack und reitete den Capitán mit noch 3 Mann. Der 
Koch war leider vor einer halben Stunde weggeſpült 
und nicht aufzufinden. Das Schiff wurde nach Ausjage 
der Mannfhaft Abends vom Strom verjet und beim 
Halſen auf das Riff getrieben. 

Die Manaſchaſt hatte die ganze Nacht in der ge- 
fährlichſten Tage jugebracht und war yum Theil jo 
erſchöpft, daß le getragen werden mußte und 
fid) erft gegen Abend gänzlich erholen konnte. 

* (Mahl zur Corporation der Kaufmann 
ſchaft.] Geſtern und heute Mittag fang 
während der Börſenzeit die Ergänzungswahlen 
für das Borfteberamt der Kaufmannſchaft fait, 
bei welchen Kerr Münſterberg als Wahlcommifjarius 
fungirte. Es wurden von 135 Mitgliedern Stimmen 
abgegeben, und zwar erhielten die Herren 
Archibald Jorck 129, Adoli Unruh 118, Robert 
Otto 116, Fritz Wieler 115 und Max Richter 
114 Summen; die übrigen Stimmen jerjplitterten 
ſich. Die genannten fünf Herren ſind alſo mit 
großer Mehrheit auf 3 Jahre wiedergewählt. 

* [Aufjoritung der Halbinſel Seta.) Don 
der Regierung in Danzig wurden auf Hela im 
Laufe dieſes Sommers eingehende Studien über 
die dortigen Culturverhältniſſe gemacht. Nun- 
mehr ſoll, wie man oíficiós berichtet, im nächſten 


Frühjahre eine Aujbefferung derſe ben in größerem 

umfaage erfolgen. Es handelt ſich unächſt um 
eine rationelle. auf lange Jahre be ewnete Auf- 

fo ſtung der Faldinſel. Zur Ausführung der 


Soritculturen foll kräftige Sclicker de verwendet 
werden, die in bequemer Weiſe zu Schiff in den 
Helcer Sijmereisafen gebracht werden kann, fo 
daß fic nicht mehr zum Schaden der Fiſcherei 
auf der Roede ins Meer geworfen zu werden 
braucht. Je nach den zur Derfügung geftellten 
Geldmitteln kann auf einen Derdrauch von 
javtlim 1000 Cubitmeiern während eines Zeit- 
raumes bon 15 bis 20 Jahren gerechnet werden. 

O [Mitheim-Theater.] Das geſtrige Ben: fis 
für den „Blitzdichter“ Herrn Samſon hatte ein 
ſeyr zahlreiches Bublikum herbeigezogen, welches 
den Künſtler durch lebhaften Beifall und Blumen- 
ſpenden auszeichnete. am Montag findet der 
Ehrenabend und gleichzeitig das letzte Auftreten 
der vortrefflichen Parterre-Akrobaten Hilgert 
ſtatt. Tags darauf tritt zu einem kurzen Gaſt⸗ 
ſpiel zum erſten Mal Miß Cifa, „das Räthiel 
der Luft“, auf. 

I Marienburger Schloßbau- Verein.] In 
letzter zeit find für die Marienburg durch das 
Vorſtandsmitglied Herrn L. Gieldzinski erſtanden: 
Ein aus dem 16. Jahrhundert fiammendes, auf 
Pergament geſchriebenes Miffale von 300 Seiten, 
mit ſehr ſchönen, auf gepreßtem Leder hergeſtellten 
figurliden Darſtellungen, meiſt gehörend dem 
Kloſter Zuck u, ſowie mehrere alte ſchöne Eiſen⸗ 
und Waffenſtücke. das Miffale iſt für den ver- 
hältnißmäßig ſehr billigen Preis von 85 Mh. er- 
ſtanden. daß ſich nächſten Donnerstag der 
Dorftand des Dereins für Herſtellung und Aus- 
ſchmücung der Marienburg hier zu einer Sitzung 
verſammelt, haben wir ſchon mitgetheilt. In dieſer 
Sitzung foll u. a. über Ankauf von Grundſtücgen 
zur Freilegung des Schloſſes, über Ratalogifirung 
der Münyfammlung, Beſetzung der Rüftmeifier- 
ſtelle, Sammlung und Umaroeitung der Archi- 
palien etc. Beſchluß gefaßt werden. 

* [Gemerbe-Berein.] Geſtern Abend gab Herr 
Prediger Auernhammer in einem Vortrage vor 
einem recht zahlreichen Publikum ein Bild des Lebens 
und dichteriſchen Schaffens von Emanuel Geibel. 
Als am Palm ſonatag des Jahres 1884 der Dichter in 
einer Daterftadt Cübek im Alter von 69 Jahren ge- 
o mar, fei er unter der Thetlnahme ganz Deutfd)- 
lands zu Grabe getragen worden, auch unſer Herricher- 
haus hat des Sängers des Reiches gedacht, denn fo 
wie er hat niemond die Wiederherſtellung des deutſchen 
Reiches gefeiert. Der Vortragende ging auf bie jahl- 
reichen lyriſchen Werke, welche der Dichter in einem 
langen ſhatenreichen Leben geſchaffen, näher ein, 
ſchilderte ihre Beder tung und recitirte eine Reihe oon 
Gedichten. Die Zuhörer dankten durch reichen Beifall, 

* (Derband deutſcher Handlungsgehilfen.] Im 
Saale des Bildungsbereinshaules hielt geſtern Abend 
vor kleiner Derjammiung err Marquardt aus 
£eipjig einen Vortrag über die deutſch-engliſchen 
KHandels beziehungen und die Kündigung des deutſch⸗ 
engliſchen Handels vertrages. Der Vortragende 
ſchilderte zunächſt die dominirende Stellung, welche die 

anſa in England eingenommen hatte, bis unter der 

önigin Eliſabeth die Privilegien der hanſeatiſchen 
Kaufleute aufgehoben wurden. Mit dem Derfall des 
Reiches ſank auch die Bedeutung des deutſchen Handels, 
bis mit der Wiedererrichtung des deutſchen Reiches ein 
gewaltiger Auſſchwung des Handels eintrat. der ſich 
hliegli auf engliſchem Gebiete ſelbſt fühlbar machte. 
iefe Thatſache habe die Engländer dazu gebracht, 
unter Derjiht auf den don ihnen Jahrzehnte ge- 
handhabten Freihandel, auf die Schaffung rines großen 
Schußjollgebietes, welches das Mutterreih mit feinen 
Colonien umfaſſen foll, hinzuwirken. Zu dieſem Grunde 
fei die Kündigung des engliſchen Handelsverirages er- 


ſchwungvollen. an 


Zollkrieg nicht zu erwarten ſei, weil der engliſche und 
deutſche Handel viel zu ſehr mit einander verflochten 
feten. Gollte der Chauvinismus auf englifhem Boden 
eine friedliche Dereinbarung hindern, fo fet ju be- 
denken, daß der engliſche Handel ein Zwiſchenhandel 
ſei. Ferner müſſe England auch mit der Thatſache 
rechnen, daß der gleiche Gedanke auch auf dem Jeft- 
lande ſich geltend machen und zur Schaffung eines 
mitteleuropäiſchen Zollbundes führen werde. 

* [Cin Bürger -Derein in Stadtgebiet] i 
. worden. Im Lohale des "Sere NR a 
trat eine Anzahl Bürger aus Stadtgebiet und Um- 
gegend jujammen, nahmen das von einigen Herren 
vorbereitete Statut an, welches 23 Herren als Mit- 
glieder unterſchrieben, und wählten in den Dorſtand 
= Herren Rentier Schappler zum Vorſitzenden. 

eiſchermeiſter Kühnel zum ſtellvertretenden Vor- 
fibenden, Tiſchlermeiſter Schulz zum Schriftführer, 
Srifeur Sploeſteter zum ſtellvertretenden Schrift- 
n Willkomm zum Schatzmeiſter und 
— — mmer jum ſtellvertretenden Schatz 

A [Danziger Wohnungsmiether - 

Saale des „Kaiſerhofes“ hielt prod "ur — 
kurzem neugegründete, jetzt Über 100 Mitglieder 
e Danziger Wohnungsmiether- Verein eine Der- 
ammlung ab. in welcher zunächſt der ftatut 

aus 12 Perſonen beſtehende Vorſtand gewählt wurde 
** „ A. Wensky Bor- 
itzender, Kaufmann ilde, 1 

fibender, Buchhalter 88 zer 


u B. Schultze. 
Gerichtsſecretär Grantohn, 1 
mann F. Dali. Kaſſirer, Kaufmann 3 Dalitz 


Gruihn, Magiſtrats- 
fmain Bechmann und 


* [Tod in Folge Unglücksfalles.] Der Arbeiter 
welcher, wie wir am 24 d. M. mitiheilten, 
en Be 2 ſchwer verletzt wurde, 
rm i 
1 1 ga m Cajareth in der Sandgrube 
nfalle.) Beim Vertaden v 
der haiferlichen Werft wurde heute Formen — 
Schmiedegeſellen Bakke von einer herabjaltenden 
Stange fo unglücklich die linke Kand getroffen, daß 
ek bine ee faft vollſtändig abgequetſcht wurden, 
ei in“ 
a ne fofortige Aufnahme in's Lazareth erjolgen 
Die 61 Jahre alte Ortsarme Frau Müller wollte 
geftern an der KHauptwahe einem ihr entgeqen- 
kommenden Straſſenbahnwagen eiligſt ausweichen, fiel 
hierbei aber ſo unglücklich in ein Coch, daß ſie einen 
Beinbruch erlitt und in's Cajareth gebracht werden 
mußte. ñ ie 
In der Stube fiel geſtern Abend das gjähri i 
des Arbeiters Nickel fo unglücklich hin, a iy ed 
q ee ton, iron 8 einen ähnlichen 
n atte daſſelbe Kind im Juti d. i 
des Face 8 enkels erlitten. en 
; egrábniz.] Ein ſtattliches Trauergefol 
leitete heute Vormittag den Leichnam — Fibra 
rg oe Rentiers Anton Rathke zur letzten 
Ruheſtätte. Nach einer Trauerandacht im Trauerhauſe 
in der Sandgrube. bei der Herr Archidiakonus Dr. 
Weinlig die Leichenrede hielt, wurde der mit Aránjen 
und prächtigen Blumenarrangements geſchmückte Sarg 
nach dem freireligtöſen Kirchhof an der Schießſtange 
gefahren, wo die Beilehung erfolgte. In dem langen 
Fan se lic viele Mitglieder des Garten- 
auvereins. de: ſtädtiſchen Behörden, Kerr Polizei- 
prafident Weſſel und andere angeſehene nn E 
© [Bortrag.) Wie uns mitgetheilt wird, beab- 
fintigt Kerr Prediger Ziegler aus Königsberg 
Sonntag, den 28. November, Abends 5 Uhr, in der 
Scherler'ſchen Aula einen Vortrag über „Idealismus 
und ee zu halten, Serr Ziegler, ein 
weizer, ift feit einigen Jahren di i 
Senate teme i. ae =. 


Erblühen verholfen hat. Auch 
anderen Vereinen, deren Königsberg ſich in großer 
Anzahl erfreut. ift Here Ziegler ein ftets a And 
Redner, Das Thema, welches er für jeinen hieſigen 
Vortrag gewählt hat, entſpricht recht eigentlich dem 
Gedankenleben unſerer Zeit. Der Vortrag iſt jeder- 


my Tees ; 

© [Concert.] Die Donnerstags - Eancerte 
Firchow'ſchen Kapelle im Apollo aale ſcheinen durch 
die in Kückſicht auf dos hieſige Geſchäftsleben erfolgte 
Späterleaung auf 8 Uhr Abends noch an Beliebtheit 
gewonnen zu haben. Das geltriae Concert erfreute ſich 
regen Beſuches Sämmtliche Piécen des ebenfo reich⸗ 
haltigen wie gut zuſammen eſetzten Programms wurden 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Mit der berr- 
lichen Ouverture zur „Zauberflöte“ nahm das Concert 
feinen Anfang. Im zweiten Theile erwies Herr 5. Wer- 
nicke fic) als tüchtiger Sologeiger in der Concert. 
Polonaiſe von Caub op. 8. Beſonderen Anklang fand 
ferner das „Geſchichten aus dem Wiener Wald“ und 
das fprühende Piccicato aus dem Ballet „Sylvia“ 
von Delives. 

[Schöffengericht.] Der Beſitzer Laver Schinalews kl 
aus Jariſchau (Kreis Pr Stargard) wurde beſchutdigt, 
am 5. Auguſt eine Tonne Kirſchen, weiche zum größten 
Theil angefault und ſchimmelig waren, an die Handels- 
frau Helene Bölſcher hierſelbſt für 5 Mk. verkauft zu 
haben. Wie durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt 
wurde, hatte der Angeklagte oben in der Tonne gute 
Kirſchen liegen gehabt, und auf die Frage der Frau 
Böttcher, ob alle Kirſchen gleich gut feien, verfichert, 
die Kirſchen ſeien alle gut. dieſelben nun umge- 
ſchüttet wurden, ergab fic), daß der größere Theil 
derſelben ein Brei war, der einen unangenehmen Ge- 
ruch verbreitete, fo daß die Kirſchen beschlagnahmt 
und vernichtet werden mußten. Nur ſeiner bisherigen 
Unbefhottenheit hatte es der Angeklagte zu danken, 
daß er mit 15 Mk. Getdjtrafe abkam, — Das Laden- 
mädchen Hulda Wien war beſchuldigt, im Jahre 1896 
und 1897 dem Kaufmann Liedtke hierſelbſt 380 Nu. 
baares Geld. und war in Beträgen von 100 Nu., 
viermal 50 Nh. und 80 Mk., ferner 2 neue Po te- 
moanates | Meſſer mit Futteral, 2 Kämme und 
1 Diſitenkartentaſche entwendet zu haben, das Geld 
hat Kerr Ciedtke wiedererhalten. Die Angeklagte 
räumte unter Tyränen ihre Schuld ein und wur de 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Wochen. 
Befängriß, unter Anr chnung von 3 Wochen Unter- 
ſuchungshaft. derurtheilt. 

Mit einem originellen Aberglauben hatte, wie uns 
ein Augenzeuge berichtet. fic) vor einigen Tagen das 
Schöffengericht zu beſchäftigen. Eine Frau aus 
Bohnſack war des Diebítabls an Hühnern angeklagt⸗ 
die einer Frau B. geſtohlen waren, die Beſtohlene war 
auch jugleich die Belaſtungszeugin. In der Verhandlung 
ſteute ſich Folgendes heraus: Frau B. hakte zuerſt 
Verdacht auf einen anderen Mann und lagte dieſem 
die That auf den Kopf zu. Der Mann verwahrte 
ſich entrüſtet gegen eine foldje Infinualion, Frau B. 
meinte, ſie werde der Sache ſchon auf die Spur 
kommen. Lange dauerte es nicht. da erſchien ſie auch 
ſchon wieder mit einem „Erbihlüffei- und einem 
„Erbbuch“. Borfichtig und würdevoll, wie es ſolchen 
Retiquien geriemt, wurden beide neben einander gelegt 


und Frau B. ſprach in das Buch: „Iſt es 
gewefen?” Nichts rührte ſich. Sie ſprach dann 
noch mehr mit dem Buch und ſchließlich kam die Frage: 


„Il es Zantchen (Frau g.) geweſen?“ Und fiehe da, 
der Schtüſſet bewegte ſich. Bon Stund' an . 
B. beſtimmt der Meinung, daß Frau K., die eine 
durchaus ehrenwerthe, rechtſchaffene Frau iſt, die 
Diebin fei. Nach dieſem Ergebniß der Beweis aufnahme 
wurde Frau K. natürtich freigeſprochen. 
Polizeibericht für den 26. November. Der- 
aftet: 5 Perjonen, darunter: 2 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 1 Berjon wegen Beitelns, i 3 
wegen Umbertreibens, 1 Obdachloſer. — Als geſtohlen 
angehalten 1 goldener Freunoſchaftsring mit einem 
rothen und zwei weißen Steinchen, gez. C. S.; der 


in literariſchen und * 


Eigenthümer wolle fih im Criminalburcau, Anker- 


ſchmiedegaſſe Nr. 21, meiden. — Gefunden: 1 Schrauben- 
jieher, abzuholen aus dem Fundbureau der hönigl. 
Polizei-Virection; 1 ſchwarfblauer Kinderkragen, ab- 
juholen aus dem 7. Polizei-Revierbureau zu Langfuhr. 
— Verloren: Y Pfandicheine, 1 Glasſchneider, 3 Poft- 
cheine, 1 Portemonnaie mit ca. 17 Mh. abzugeben 
R Zundbureau der kal. Polizei-Direction. 


(Weiteres in der Beilage.) 
— . ͤ——— 


Aus der Provinz. 


„Zoppot, 28. Nov. Wie ſeiner Zeit mitgergellt 
worden, betrug im letzten Sommer die Gejammt- 

eguenz unferes Badeortes 4496 Nummern mit 
5820 Badegáften gegen 3293 Nummern mit 7617 
Bodegajten per 1896, alio 1204 Nummern mit 
2222 Babegáften mehr. Bon den Nummern ente 
fallen 2199 auf Familien, die übrigen auf einzel- 
ſtehende ſeldſtändige Perfonen. den Heimath⸗- 
ländern nach waren von den Badegäſten aus 
Deutſchland 1942 mit 8662, aus Rußland 205 
mit 950, aus Oeſterreſch 48 mit 183, aus England 
2 mit 19, aus Frankreich 1 mit 10 und aus der 
Schweiz 1 Familie mit 5 Perjonen. Je 1 Bade- 
gaſt war aus Aſien, Afrika, Belgien, Italien, 
Schweden, 3 waren aus Amerika, 2 aus Auſtralien. 
Kalte Bäder wurden 148040 (19040 mehr als 
im Vorjahre), warme 15 655 (3964 mehr als im 
Dorjabre) genommen. 

Elbing, 26. Nov. (Tel.) Geſtern Abend wurde 
Herr Apotheker Leiſtikow auf einem Stuhl ſitzend 
todt vorgefunden. Es wird Vergiftung vermuthet. 

Inowrazlaw, 26. Nov. (Tel.) Das hiefige Kur⸗ 
Baus iſt in leiter Nacht abgebrannt. Der Brand 
ſoll durch die Exploſion einer Campe eniftanden fein, 


Sport. 

Garishorft, 25. Nov. Preis vom Fürſtenhaus. 
1000 Mk. 3200 Meter. Grn. Mauskes „Irritation 
(Mertens) 1. Herzog von Nechlenburgs „Jobation“ 2. 
Herrn Rohrbedis „Wagehals“ 3. Gonft kein Pferd 
im Rennen. Ueberlegen gewonnen. Tot.: 30: 20. 

Tribünen- Nennen. 1000 Mk. 4000 Dieter. Hrn. 
Dd Oſtaus „Maurais Signe“ (Beſitzer) 1. Major 
v. Arnims „Milfleurs“ 2. Kerrn K. Guermondts 
„Dielmals zu Fügen“ 3. Ferner liefen: „Siegfried“, 
„For Ever””, „Mansfeld“. Siegte ſehr leicht. Tot: 


468: 20. 

Winter- Jagd Nennen. 1000 Mk. 4000 Meter. 
Herrn 3rebrids „Solitude“ (J:rabek) 1. Kerrn 
Max „Bermandois“ 2. Herrn v. Tepper-Cashis 
„Shirokko“ 3. Ferner liefen: „Roboham“, „Roll“. 
Siegle ſehr ſicher. Tot.: 62: 20. 

Bier Kilometer-Nennen. 1000 Mk. 4000 Meter. 
Herrn v. Tepper-Lashis „Oreſte“ (Beſitzer) 1. Irhrn. 
v. Oppenheims „Carlyle“ 2. Lieutenant v. Lettows 
„Orethe““ 3. Ferner liefen: „Octave“, „Poſtillon““. 
Gewann Überlegen. Tot.: 98:20, 

Park Flach Nennen. 1000 Mh. 1200 Meter. 
Major v. Boddiens „Matamaros“ (Seifert) 1. Oberft- 
lieutenant v. Schmidt Paulys „Puebla“ 2. Herrn 
Ottos „Jormoſa““ 3. Ferner lief „Wagehals“. 
Siegte nach Hanıpf. Tof.: 40:20. 


Vermiſchtes. 


Javaniſche Thierkämpfe. 


Die Savanen find leidenſchaftliche Liebhaber 
von Thiergefechten. Manche von ihnen, wie Ge- 
fechte zwiſchen Büffel und Tiger, zwiſchen Hähnen 
u. ſ. w., werden unjere Cejer ¡don beſchrieben 
geleſen haben, der Kampf zwiſchen einem Affen 
und einer Gans dürfte dagegen etwas Neues 
ſein. Gans und Affe werden mit einer Schnur 
an je einer Piote an einander gebunden; dann 
bringt man beide Thiere in die Nähe eines Ftufjes 
oder Baches und läßt ſie los. Die Gans, die vor 
dem Afien Angft hat, ſucht das Woffer zu er- 
reichen, in dem ſie ſich beſſer bewegen kann. Der 
Affe dagegen firäubt ſich aufs heftigſte, mit dem 
nafjen Element, das er außerordentlich ſcheut, in 
Berührung zu kommen. Beide Thiere ſchreien 
laut und werden durch das Lachen und Rufen 
der Zuſchauer nur noch wilder gemacht. Ge- 
wöhnlich behält die Gans die Oberhand, und der 
Affe muß mit ins Waſſer. Anfänglich glaubt er 
ſich rettungslos verloren, doch bald ſchon macht 
er ſich's auf dem Rücken der Gans bequem, die 
versucht, durch Tauchen ihn wieder los zu werden; 
der Affe jedoch verhindert ſie hieran, indem er 
ihr die Dorberploten um den Fals ſchlägt. So- 
bald der Affe bemerkt, daß er Herr der Sach- 
lage it, fängt er an übermüthig zu werden. 
Unter allerlei Grimofjen ſchlägt er der Gans cuf 
den Kopf, zieht ihr die Federn aus, und je mehr 
die Zuschauer lachen, deffo poſſirlicher beträgt er 
fic. Dies geht jo eine Weile fort, dann bindet 
man die Thiere wieder los und die Belustigung (2) 
iſt zu Ende. 


Berlin, 26. Nov. (Tel.) Der bekannte Cowen. 
bändiger Robert Daggeſell (geb. am 24 Mar; in 
Landsberg a. d. W.) ijt geſtorden. Er lebte zuletzt 
als Rentner in Berlin. 

* (Eine wohnſinnige Kindesmörderin.] Die 
Frau des Dr. Till in Petersburg erſchoß im Irr⸗ 
finn ihre eineinhalb und fünf Jahre alten Göhne, 
Die achtjährige Tomter flüchtete in das Neben- 


Kàse-Offerte. 


Tilsiter Fettkiise, jeinfie Graswaare, pro 


is 
er Central-Butterhalle, 


Alexanderlleilmann Nehl. 


nd 
Schweizerkäse, echt, fette Wei are, pr. Pt. 10 . 2 
i Sahnenkäse in DORE Quatitat, billigſt, empfiehlt 


jimmer. Die unglückliche Mutter feuerte darauf 


gegen ſich ſelbſt einen Schuß ab. Das kleinſte 


Kind war ſofort todt, der ältere Knabe und die 
Mutter liegen hoffnungslos darnieder. 
war erſt unlängſt aus einer Nervenheilanftalt 
heimgekehrt. : 

Sagan, 25. Nov. In dem benachbarten Kunzen⸗ 
dorf brennt der Braunkohlenſchacht der 
Lohſer-Merke von Maier u. Co. Der Förder- 
thurm und die Schurre find bereits vollſtändig 
eingeäſchert. Die Belegſchaft konnte bis auf etwa 
neun Vermißte gerettet werden. Es find Dor- 


kehrungen zur Rettung der noch im Schachte be⸗ 
Der Brand ift | 
| Mushetier der 9. Compagnie des Infanterie-Regiments 


findlichen Bergleute getroffen. 
noch nicht gelöſcht. 


Oelnitz i. Dogtl., 25. Nov. Heute früh wurde 


hier wieder ein wellenförmiger Erdſtoß verſpürt. 


Bukareft, 25. Nov. Gegen 15/4 Uhr Nachts 
wurden hier zwei ſtarke Erdſtöße verſpürt, die 
inoefjen keinen Schaden anrimteten. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 26. Nov. Wie uns unſer O-Marine- 
Correſpondent meldet, ſind die Kieler Meldungen, 
daß der „Geier“ an Stelle der „Gefion“ nach 
Oſtaſien geht, nicht zutreffend. Es bleibt bei der 
erſten Beftimmung: Die „Geſion“ geht nach 
Oftafien und der „Geier“ nach dem Mittelmeer. 

— die heſſiſche Regierung hat das Kuftreten 


des öſterreichiſchen Abgeordneten Wolf in Ddarm⸗ 


ſtadt verboten. 

Paris, 26. Nov. Dem „Echo de Paris“ zufolge 
fteht das Individuum, welches dem Kriegsminiſter 
den Bordereau überbrachte, noch immer im 
Dienfte der Gegenſpionage. 

Aus Cayenne wird berichtet, daß die Zahl der 
Wächter des Excapitäns Dreyfus in der letzten 
Zeit auf 11 erhöht wurde. 

Condon, 25. Nov. Die „Times“ meldet aus 
Honghong von geſtern, dort ſeien Meldungen 
aus Kanton eingelaufen, wonach der Dicekönig, 
ein Admiral und ein General die Forts längs 
des Kantonfluſſes in Derthcidigungsjuitand 
verſetzten. Die jährlichen 14 tägigen Uebungen 
der Landtruppen haben geſtern begonnen. 

London, 26. Nov, Wie aus Yokohama gemeldet 
wird, beſchäftigt die Riautfdau-Angelegenheit 
ernſtlich die Aufmerkiamkeit der japaniſchen 
Regierung. Die diplomatiſchen Vertreter Japans 
im Auslande ſeien angewieſen worden, fic) über 
die Eniſchlüſſe der Mächte Gewißheit zu verſchaffen. 


Neue Rauferei im öſterreichiſchen 
Parlament. 

Wien, 26. Nov. Präſident Abrahamowicz era 
ſcheint um 11 Uhr im Saale des Abgeordneten- 
haujes, beim Eintritt mit ſtürmiſchen Rufen 
„Abzug!“ empfangen. Die ganze Linke erhebt 
ſich. Zahlreiche Abgeordnete ſchreien durch ein- 
ander. Nun ſpielt ſich eine Scene ab, welche ſich 
von der Tribüne geſehen folgendermaßen bar. 
ſtellt: Soclaldemokrat Berner will ſich auf den 
Präſidenten ſtürzen, es entſpinnt ſich ein Kampf. 
zwiſcchen ihm und den Dienern. Gocialdemokrat 
Reſel fpringt über die Minifterbank und zerreißt 
die vor dem Präſidenten liegenden Papiere. 
Andere Socialdemokraten eilen Berner zu 
Kilfe und beſetzten die Präſidententribüne. Sie 
verlangen Genugthuung dafür, daß Refel von 


einem Diener geſchlagen worden fel. Der Präſident 


wird zur Flucht gezwungen. Zwiſchen Gocial- 
demokraten und anderen Abgeordneten entſpinnt 
ſich eine Schlägerei, Berner wird hinausgedrängt. 
Inzwiſchen erſcheint die Polizei, ungefähr 70 
Mann ftark, Der Polijeicommiffar fordert die die 
Präſidententribüne occupirenden Gocialdemo- 
kraten auf, die Tribüne zu verlaſſen. Die Gocial- 
demokraten leiſten Wioerſtand. 
Standesamt vom 26. November. 


Geburten: Arbeiter Friedrich Kaminski, T. — 
Bureaudiener Ladislaus Derus, S. — Kausdiener 
Friedrich Klein, G. — Arbeiter Johann Fellenberg, S. 
— Maurergeſelle Johann Bruchmann, T. — Arbeiter 
Fran Ruſch, T. — Arbeiter Friedrich 3els, G. — 
Zolizeibote Julius Doß, 2 T. — Schmiedegeſelle 
Friedrich Weſtfal. S. — Mühlenw rkführer Chriſtian 
Jurk, T. — Seefahrer Wilhelm Segler, T. — Schuh- 
machergeſelle Franz Kobeſch, T. — Gefangenen-Auf- 
feher Franz Jagel, S. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Vicefelbmebel im Grenadier - Regiment 
König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5 Auguſt Otto “rie- 


Fette Ganfe, |Fe 
#31 fette Enten, 


Gänſerücken mit 


Die Frau 


te Werdergänſe, Suche 6000 Mz., 
Gänſerücken, 

Flum u. Lebern, 
Rehrücken Rehkeulen Wilh. Goertz 


Bfe hier und Wilhelmine Laura Auguſte Tümmler zu 
Kl. Bölkau. — Kufſchmiedegeſelle Albert Klinkoſch und 
Maria Mathilde Grabowski, beide hier. — Zleifcher- 
geſelle Rudolf Gernude hier und Wilhelmine Gernud 
zu Golbitten. — Büchſenmacheranwärter Carl Melchior 


Sußmann und Martha Helene Dombrowski, geb. 
Thiele, beide hier. 


Heirathen: Gefangenen - Oberaufſeher a. D. Johann 
Latz und Julianne Maſuch, geb. Abt. — Schloſſergeſelle 
Waldemar Petſch und Ida Schröter. — Arbeiter Karl 
Eckſtädt und Marie Kreft. Sämmtlich hier. — Maler- 
meiſter Ottomar Camin ju Carthaus und Helene Rei- 
mann hier. 

Todesfälle: Wittwe Maria Rofalie Ziebauer, geb. 
Schulz, 54 J. — S. d. Arbeiters Johann Tocki, 11 M. 
— T. d. Arbeiters Julius Bofd, J. 9 M. — 


Nr. 128 Boleslaus Priitarski, 19 J. — S. d. arb. 
Guftav Arendt, 6 W. — S. d. Töpfergeſ. Ferdinand 
Dietrich, 6 M. — S. d. Zimmergeſ. Otto Pioſt, 6 M. 
— T. d. Kaufmanns Karl Schulz, 3 T. — S. d. Arb. 
Karl Babke, 4 3.5 M. — Arb. Karl Ferd. Manthei, 
31 J. 9 N. — Unehelich: 1 G. 


Handelstheil. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 26 November. 
Cr s. v. 25. Cr s. v. 25. 
Spiritusloco] 38,00} 38,40] 1880 Ruffen | 103,00 103,15 
— — — 14% innere 
— — — ruff. Anl. 944 — 66,40 
Petroleum Züre. gdm. | 
per 200 Pfd. — — Anleihe .. 94.90. 95,00 
9% Reichs- K. 102.80 102,801 5% Mexikan.] 90,00 90,00 
3½ do. 102.75 102,756 do. 95.60) 95,70 
3% do. | 97,00, 97.00 5% Anat. Pr.) 93,00 93,10 
4% Conjols 102.70 102,80} Oftpr. Güdb.- 
3½ % do. 102.75 102.7 Actien 96,25) 96,75 
3% da. | 97,40) 97,30) 3ranzoj. ult.) 143,00, 142,90 
3½ Y weftpr Dortmund- | 
Píandbr.. | 99,90 99,80] Gronau-Act.| 188,40 188,50 
do. neve . | 99,80! 99,70] Marienburg- | 
3% wefipr. Mlamn. A. 82.25 82.40 
Pfandbr.. | 91,70| 91.50] do. €.-P.| 120,00 119,90 
3½ pm. Pfd.] 99,80 99,90) D. Oelmühle } 
Berl. §d.-Gf.| 172.25 171,90} St.-Act,.. .| 10450 104,50 
Darmſt. Bk. 156,75 155,50] do. St.-Pr.| 107,25 107,25 
Dan;. Priv.- Karpener 187.00 187.00 
Bank. — — Laurahũütite 173,90 173,90 
Deutſche Bh. 204.80) 204,50) Allg. Elekt. G. 277,00 276,50 
Disc.-Com. 198,25 198.50} Barz. Dap.-F. 195.25 196.00 


Gr. B. Pferde. 450.25 450,00 


Dresd. Bank 156,75 156,70 
Oeſtr. Noten 169,65 — 


Oeſt. Cx d.-A. 


ultimo .. 221,40 221,90) Ruff. Noten 

5 F ital. Rent.] 94,10 94,10) Caſſa . . 217,30 — 
3 J ital. car. London kur] — 120,345 
Eiſenb.⸗Ob.] 57,901 58,00) Condon lang| — | 20,20 
4% Git. Gldr. 104,00' 104,25; marimau. . 216,10 — 
4% rm. Gold- Peters bv. Rur i 216,05 — 
4 Rente 1894 91.90 91.90 Petersb. lang * — 
4% ung.®dr.| 103,50 103.80 


Tendenz: feſt. — Privatbiscont 41/, 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 26. Nov. (Tel.) Das winterliche Wetter 


und der fefte Ton in den ausländiſchen 
Berichten haben die Preiſe für Weizen hier 
trotz ſchwachen Umfahes um eine Kleinig- 
keit gehoben. Roggen iſt weniger deachtet 
und kaum reis haltend. Hafer zeigt keine 
Aenderung. üdöl blieb unbelebt. Für Wer 


Spiritus loco ohne Faß iſt 38 M. für 50er 57,40 
M bezahlt worden. Der Ciejerungshandel war ſehr 


e 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Freitag, den 26. November 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 


Sactorei-Provifion ujancemápig vom Käufer an den 
Berkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 729—785 Gr. 178— 192 


bez. 

inlän diſch bunt 687—740 Gr, 145—183 M bez. 
inländiſch roth 740—766 Gr. 181—184 M bez. 
tranfito bunt 679 Gr. 130 JU bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Silogr. per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 672729 Gr. 133 135 M bez. 

Berfi: ver Torn: son 1000 Kilos: 
inländiſch große 650—680 Gr. 131—145 M bez. 
tranſito große 644—674 Gr. 92—108 M bez. 
nt 597 Gr. 86 M bez., ohne Gewicht 


bez. 
Beben po Tonne von 1000 Kilogr. inland, 121½ JA 
bezahlt. 
Hafer 2 Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
136—137 JU dez. 

Riibien per Tonne von 1000 Kilogr tranfito Minter- 
225 JUL bez., tranfito Sommer- 200—236 M bez. 
Kaps per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito Winter- 

225 JUL bez. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 150 M bez. 
Keddrich per Tonne von 1000 Kilogramm tranfite 


111 M bez. 
Klere ver 50 Kilosr. Weizen- 3,87½% M bey, 
nd der Producten-Börſe. 


Roggen- 3.87 / M bez. 
Der Vorſta 
Rohgucker per 50 Kilogr. inc. Sach. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 880 Tranfitoreis franco Neufahrmafier 
8.57½—8 60 M bez, Rendement 70 Tranfitpreis 
franco Neufahrwaſſer 6,75 JUL bez. 
Der Börfen-Borftand, 


erfie Werthhälfte. — Adr. von 
Darleihern unt. B. 25 an d. 3ta. 


Eigenthümerin ſucht vom Selbſt⸗ 


Sraten- letber zum April 1898 2400 MM 


Heilige Gei'taatie 106. 2 Tr. 


iff die 1 Tr. hoch gelegene Woh- 


Danzig, 26. November. 

Getreidemarkt, ($5. v. Morſtein.) Wetter: friſch. 
Temperatur + 20 R. Wind: W. 

Weisen in matter Tendenz und Preiſe theilweiſe 
1 M billiger. Bejablt wurde für inländiſchen bunt 
ſtark ausgewachſen 687 Gr. 145 M. hellbunt etwas 
krank 724 Gr. 175 M,. hellbunt 740 Gr. 178 M, 
ar 729 Gr. 178 JU, 737 Gr. 181 M, 740 Gr, 

83 JU, 761 Gr. und 766 Gr. 187 M, weiß 761 Gr. 
187 M, 764 Gr. 188 JUL, fein weiß 766 Gr. 191 JU, 
785 Gr. 192 M, roth 740 Gr. 181 M, 766 Gr. 184 
Al, für polniſchen gum Zranfit bunt krank 679 Gr. 
138 M per Tonne. 

Roggen feſter. Bezahlt ift inländiſcher 679 Gr. 133 M. 
702 und 708 Gr. 134 M, 729 Gr. 135 JU. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inland. 
große 650 Gr. 131 M. 674 M 143 M, 662, 674 und 
680 Gr. 145 M, ruſſ. zum Tranſit große 650 u. 662 
Gr. 92 M., 644 u. 665 Gr. 97 JU, 674 Gr. 97½ JUL, 
fein 674 Gr. 108 M, kleine 597 Gr. 86 M, Futter- 
83 M per Tonne. — Hafer inland. 136, 137 M 
per Tonne bez. — Pferdebohnen inländ. 121½ JA 
per Tonne gehandelt. — Riibfer ruff. zum Tranfit 

5 M. Gommer- 200, 215, 235 Al per Tonne bez. — 
Raps ruff. jum Tranfit 225 Al per Tonne gehandelt. 
— Leinfaat polniſches beſetzt 150 M per To. bez. — 
Heddrich ruſſ. zum Tranſit 111 M per To. gehandelt. 
— Weizenkleie feine 3,87½ M per 50 Riloar. bez. 
Noggenkleie 3,87½ M, geſtern 3.75 N M 50 Ailogr, 
gehandelt. — Spiritus unverändert. Contingentirter 
loco 58½½ M Br., nicht contingentirter loco 35% JA 
bezahlt. 


Spiritus. 

Königsberg, 26. Nov. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Saf: 
Rovbr. loco, nicht contingentirt 35,60 M, Nov. nicht 
contingentirt 35 20 M. Nov.-März nicht contingentirt 
35,50 M Gd., Frühjahr nicht contingentizt — M. 


Eiſen. 
Glasgow, 25. Nov. (Schluß.) Roheijen. Mixed 
numbers marrants 45 sh, 2½ d. Warrants Middies- 
borough III. 40 sh, 9 d. 


— —ö — — LLL LLL — A 
Meteorologiſche Depeſche vom 26. Novbr. 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraph iſche Depeſche der „Damiger Zeitung“.) 


Stationen. | Fer | Wind. | Wetter. E 
Nullaghmore 770 ¡RW 1 vedeckt | E 
Aberdeen 763 | NM 3 bedeckt 8 
Chriſtianſund 770 N 3 halb bed. 2 
Kopenhagen — —— — — 
Stockholm 765 W 2 wolkig —i 
Haparanda 751 ſtill — Schnee —6 
Petersburg. — 21 — — 
Moshau — — — — 
Cork Queenstowu 773 ¡mM 3 wolkig 9 
Cherbourg 775 E 2 heiter 3 
Helder 776 S 1 ¡pato bed, —10 
Sylt 772 W 1 bedeckt 2 
Hamburg 175 ¡TB 2 wolkenlos —5 
a i E pee er 

ahrwaſſer heiter 
Memel Schnee |-3 | 
Paris 775 Nd 3 halb bed. | —6 
Münſter 776 [N 1 wolkenlos! —6 
Karlsruhe 776 f 4 [wolkenlos —6 
Wies oaden 776 [NW 2 wolkenlos —5 
München 114 O 4 wolkenlos —9 
Chemnitz 777 Nm I wolkig —5 
Berlin 775 Rm 2 wolkenlos —4 
Wien 775 NMR 3 bedeckt — 
Breslau 774 W 2 Schnee —4 
N DAR 772 ¡RO 5 heiter — 
Jtiza — — — — 6 | 
Tr ieſt 768 ¡OND 7 wolkenlos 8 : 


Scala für die Windftärke: 1 —leijer Zug, 2== leicht, 
3 = ſchwach. 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = flark, 7 = 
fteij, 8 = ftirmijq, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

: Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Nordweſt- und Nordeuropa tft das Barometer 
ſtark gefallen, dagegen über Mitteleuropa geſtiegen. 
Ein Maximum von 777 Millim. liegt am Niederrhein 
gegenüber einem Minimum unter 751 Millim, im 
poten Norden. In Deutſchland, wo Schnee gefallen 
if. iff das Wetter ruhig, kalt und heiter, allenthalben, 
außer in einigen Riftenffationen, herrſcht Sroftmetter, 
im weſtdeutſchen Binnenlande liegt die Temperatur 
5 bis 9 Grad unter dem Gefrierpunkte, Erwärmung 
mit auffriſchenden Winden, insbeſondere für das nörd⸗ 
liche Deutſchland demnächſt wahrſcheinlich. 

Deuiſche Seewarte. 


— —— — — —Pꝓ e e — — 

Hamburg, 26. Nov., Nachm. 2½ Uhr. (Tel.) 
Das Barometer iſt in Nordeuropa ſtark gefallen. 
Minimum über Nordnorwegen, Magimum über 
dem Niederrhein. Es find ftarke auffriſchende 
Winde aus weſilichen Richtungen wahrſcheinlich. 
— — — en 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
ais Barom.- 
as Y | Seirus. 


w m 
8| 770.0 — 3,1 
258 769,7 | „ 0,2 


Deran:mortlid für den politiiden Theil, Jeutlleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinjreten, Handels-, Me ines 
Theil und den übrigen redactionelen Inhalt, ſowie den Injeratentheite ' 
A. Klein, beide tn Danja. 


Therm. 


Wind und Wetter. 


„ mäßig; klar u. heiter. 
DW. echt dee at. 


Alkoven, Waſchüche nebſt allem 
Zubehör vom 1. Januar refp, 
1. April 1898 zu vermietben. 


fi 4 242 7 . 2 
— — 16. und Capatten, | NB dun aug bed. Suden. ur 2, Stelle. Jeunavcengafe 1.jaus „auter Smilie, mi öde, 
y E A ich für meine 
zur 1 —— ſtarke Haſen, HE Calreido= los — en e progerie 
" 1 a auch geipicht, Streiaee : 5 erkant | Cehrjeit 3 Jahre bei freier 
6 ¿1 Fíiumen Schmalzgänſe Suppenhühner a pte. IDO. (2306 1 | (TP 
7 ? [2 Ld 2712 ; 5 
une Cebern, iunge, fette Faſauen, lebende Hummer Kümmel uy. büperläufer Paul Schilling, EB 
8 eubergembh als ón ! fehlt (19660 aus feinſtem Kümmelfamen und] wünſche ich ein größeres Haus, Langfubre TARA 
Pökelkeulen, a y * ben eee  jauf der Nedıtlindt geiegen, det Junge Hotelkellner ‘ 
ferner: cons und gn, bie Ws esa 34 Simmer 
Ginfe 2 Roll- und ſtarke Haſen, Dorſt. Graben 45 Ecke Melier gaffe, ha: age Expedition d. Zeitung erbeten, m 11. le 3 per Ae o 5 
Knochenbrüſte, — eee, ae eee e Cb. l. die eo. 
Supvenbüß üg. Ms se abentiſch, A PURE 
Keulen, — be AR Julius Von Götzen, om pan fort net 2105 1 iat. Krankenpflegerin ſuch 
. ~ 2 1 . * . 5 i y e 
\ fi. Weichſel Caviar, ee 3 a 775 Nat et . Dampf-Liqueur-Fabrik. num Derhauf, En Dipl it, Te 8 Im Drinanbayfe 4 fte] 
eipickt, en — 5. unt “ i 
Neunaugen, Aloys Kirchner, = ei 8 — 33142 — de Schlafröcke =... KR 1 Teckel, 1 RAN 65 AN un 2 21 an die 
Da auch einzeln, Brodbánkengatie 42. M. Kuischke, Dortechaisensaffe Nr. 1. SCHE eg oh in Oliva Na : otk bürgerlihen Familie 
E A nn = — 4 . 
.. . AA A | Cin neuerer Difier eros L Windes Benfion sefucht 
. flieferant, y 5 affe 63, parierre. (1968 its * Ä einem lebhaften Gtadtheile, 
emafeoit  (1867|20" Zi Motebera, Soliferant Werderſcht A re e a A ü 


9 Scheibenrittergaife g. 


Grohe Sülzlenlen 


empfiehlt (1962 


Borit. Graben 45, Espe Melzerg. 


Genüfe-onjerven 
ju bekannt billigen Preiſen, 
Preißelbeeren 
mit Zucker, fein, a % 50 3, 


Carl Köhn, Mbertitec 


Heilige Geiſtgaſſe 19. 


klein, Leber und Zlumen find 
jeden Freitag und Sonnabend 
zu haben. Loewenftein, Lang-|: 
fuhr, Kauptſtraße 47. 


Pauſteinchen, 
Kinder, 100 St. 40 43, auch größ. vom Gelb 
* iin allen Formen verkauft 


6—8000 JM 


Keulen, Bánje- | Beterfitiengatie 7, 1 


- werden auf eine 
Spielzeug für neuerbaute Dilla zur 2. Stelle 

yftbarleiber geſucht. 
0 Gefl. Adr. unter 
N. Darlió, Mauſegaſſe 2,2 Tr. Expedition d. Zeitung erbeten. 


A. Splice. 


i neue Plüſch-Garnit. b. zu v. 
‘i Boggenn'ubl 13, II. Job. Gref. 


1 gr. Kalklag. u. 1 Erdhkarren 
zu verkaufen Schäferei 3. 


Gr, Hängelampe, Dict.-Brenn,, 
zu verkauf, Schüſſeldamm 33. p. 


Bippentdeat. u. Buppenit 5. J. 


B. 2 an die 


nung. Entree, 7 Zimmer, 
Faveítube und reich iche Neben- 
räume ev. Bferdeftall sum Ontbr. 


. Proc 
o a oy Off 5 „ 31 a 

Keller zu vermiethen cepcoition dieter 3eituna erbeten, 
verk. Näher. Melzergaſſe 13, I.“ Jop engaſſe 63. n 


Bulkon, 


now. nahme mit eigenem Zimmer. 


dto A 


(1905 Ki 


2 


Beilage zu Nr. 22898 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 26. November 1897 (Abend-Ausgabe.) 


A eee ah 


Fiir Monat Dezember 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung dureh 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


Vierte General- Synode. 8 
u 


III. 
S. u. H. Berlin, 25. November. 


Die geſtern beſchloſſene Reſolution gegen die 
Caniſius-Encyklina hat vor ihrer Einbringung 
die Unterſchrift vieler Synodalmitglieder erhalten, 
darunter des Oberpräſidenten Dr. v. Achenbach, 
Profeſſors D. Beyſchlag-Halle, Grafen Bismarck 
Schönhauſen, General-Superintendenten D. Braun- 
Königsberg i. Pr., Prof. Dr. Cremer -Greifswald, 
Geh. Regierungsraths im Reichsverſicherungsamt 
Gäbel-Berlin, General- Superintendenten. Heſekiel- 
Pojen, Kanzlers v. Holleben, Landes directors a. D. 
v. Levetzow, Irhrn. v. Manteuffel, Genatsprafi- 
denten v. Meneren, Irhrn. v. Mirbach. Regierungs- 
präſidenten v. Putthamer-Frankfurt a. O., Ober- 

ráfidenten v. Puttkamer, Hofpredigers Rogge- 

otsdam, Kofpredigers a. d. Stöcker, Haus- 
miniſters v. Wedel und des Präſidenten der 
Synode Graf v. Zieten-Schwerin. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen ge- 
langt der Antrag des Gnnodalen Geh. Commer- 
zienraths Conje-Langenberg (Rheinl.) zur Der- 
handlung, der das Erſuchen an den evangeliſchen 
Oberkirchenrath gerichtet wiſſen will, die Der- 
leſung der von der Generalſynode einſtimmig be- 
ſchloſſenen Refolution in Sachen der Canifius- 
Encyklika von den Kanzeln der Landeskirche an- 
ordnen zu wollen. Der Referent Conze führte aus: 

Mein Antrag iſt aus dem Impulſe hervorgegangen, 
den in ſeinen Worten der Praſident des evangeliſchen 
Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen geſtern angegeben 
hat. Unſere Reſolution hat eine ¿roeifadje Be- 
deutung. Hätte ſie nur die Bedeutung, eine 


gegen die 


ſtimmung.) Beſſer machen 
richtig!) Deshal 


— 


. 


E, auf dem fie weiter bauen 


können. Es ift ihı 


emeinden veranlafjen wird, zu prüfen, ob gegenüber 
den Herabſetzungen durch die katholiſche Kirche die evan- 
geliſche Kirche den Gläubigen nicht alles geboten hat. Die 
Abweyr iſt nur die eine Seite. Die andere iſt viel 
wichliger. Sie befteht in dem Hinweis auf die kräftige 
Bethätigung des Glaubens, in dem ganz allein das 

eil und die Erfolge unſerer Kirche liegen. (Beifall.) 

ir ſtehen heute noch mitten in der Gegenreformat on 
Kephafter Beifall) und haben heute noch alle Veran- 
laſſung, den Geiſt unſerer Reformation und das An- 
denken unſeres großen Reformators zu vertre en. 
Laſſen Sie uns Luthers großes Werk fortſetzen, damit 
allein werden wir der Gegenreformation wirkſam ent- 
gegentreten können. (Anhaltender Beifall.) 

Der Antrag auf Derlefung von den Kanzeln wurde 
(wie bereits telegraphiſch gemeldet) gegen 2 Stimmen 
angenommen. 


2. 
Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. Gaerne 
51) Roman von Heinrich Köhler. 


Das junge Mädchen ſaß noch eine Weile nad- 
benklid) fo da, dann ftand fie plötzlich auf, als 
babe fie einen Eniſchluß gefaßt. Sie warf einen 
Blich auf ihren Anzug, nahm aus dem Schranke 
Paletot und Hut und ging dann die Treppe hin- 
auf zu ihrem Dater, welcher in ſeinem Zimmer am 
Schreibtiſch ſaß und bei dem Anblick feiner Tochter 
haſtig abwehrend die Hand erhob. 

„Es iſt mir nicht möglich, ich kann jetzt nicht 
mit ſpazieren gehen“, fagte er ſchnell. 

„Lieber Papa —” 

„Gage hein Wort weiter, du weißt nicht, was 
du verlangſt!“ 

„ch wollte dich ja auch nur fragen, ob du 
mich eine Stunde entbehren kannjt?” 

„Ohne Entbehrungen iſt noch nie ein großes 
— — Be gekommen”, jagte der alte Herr 

Doll. 
ane 8 ici. hee Kopf; es wurde immer 
immer mit jenem Gehör, und d = 
dirte nn on n 

„Ich hoffe, daß du nichts bedarfft, u 
bald wieder“, ſagte ſie, ſich zum Gehen 8 

„Ja wohl, gehe nur allem, ich wünſche piel 
Vergnügen“, antwortete der Profeſſor und rieb 
ſich vergnügt die Hände, daß es iym gelungen, 
heute um den Spaziergang herumzukommen. 

Anny ging und durchſchritt die Straßen. Wenn 
ſie ſich etwas vorgenommen, dann ſchien ſie es 
uch möglichſt fdnell gern auszuführen. Alfred 

Duly würde ſich ſehr gewundert haben, wenn er 
gcieben hätte, weiches das Ziel ihres Weges war. 

ein anderes als das Kaus der Signora war 
es, das er nach feiner Ausiage nicht mehr auf- 
ſuchen wollte, und es mochte ſonder bar erſcheinen, 
das fi nun Anny dazu veranlaßt fühlte. 

Die Sängerin habe ſoeben einen Wagen be- 
lag laſſen, um eine Spazierfahrt zu machen, 
agte das Stubenmädchen der Beſucherin, kehrte 
aber gleich darauf mit dem Beſcheid zurück, daß 
die Signora ſie empfangen würde, wenn ſie nicht 
piel Zeit beanſpruche. 

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, mich anzu- 
nehmen“, ſagte die Profeſſorstochter, nachdem ſie 
ſich vorgejtellt hatte, indem fie ohne Complimente 


Zum nächſten Punkt: Denkſchrift des evangeliſchen 
Oberkirchenrathes über die äußere Miſſion ſprach 
Prof. Dr. Warner Berlin, Redner ſchildert ein- 
gehend den Stand der evangeliſchen Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaften in den einzelnen Ländern. In China beſtänden 
vier deutſche Miſſionen, die beiden ſüdlichen könnten 
6000—7000 Chriſten aufweiſen. Auch in den jungen 
deutſchen Colonialgebieten ſeien Religionsgebiete der 
deutſchen evangeliſchen Chriſtenheit begründet. Redner 
ſchildert den Beftand einzelner Miſſionen. Der Aus- 
b der deutſchen Miſſionen habe eine Denkſchrift an 
die Colonialverwaltung des Auswärtigen Amtes aus- 
gearbeitet. in welcher die Schulbildung in Verbindung 
mit der Sprachenfrage behandelt wird. In Deutſch⸗ 
Oſtafrika beftänden vier deutſche Miffionen, welche 
ſtändig Jortſchritte machten; in Neuguinea ſeien zwei 
Colonialmiſſionen. Im ganzen dürfte man ſagen, daß 
die deutſche Chriſtenheit in der kurzen Zeit feit 1866 
gethan habe, was fie konnte. Die Miſſionen brauchen 
aber nicht bloß die Unterſtützung mit Worten, fondern 
auch durch 1855 (Beifall). An Menſchen iſt kein 
Mangel, es fehlt aber an Geld. Es iſt beſchämend⸗ 
dab die großen ſegensreichen deutſchen Miſſionen 
mit Schulden zu 


hampfen haben. die Unter- 
ſtützung der iffionen komme hauptſächlich aus 
den mittleren und niederen Ständen unſeres 
Dolkes. Große namhafte Legate kommen bei 


uns nicht vor. Grit kürzlich hat ein engliſcher 
2 iſſionsfreuud die Schulden einer deutſchen Miſſion 
bezahlt. Das Geld fei nicht die Kauptſache, es müſſe 
aber das Betriebskapital wenigſtens zur Verfügung 
geſtellt werden. Das fei die Aufgabe der heimiſchen, 


beſonders der heimiſchen begüterten Kreiſe. (Cebhafter 


Beifall.) 


Miſſionsdirector Genſichen (Berlin) giebt feiner 


Genugthuung und Uebereinſtimmung mit der denk- 
ain Ausdruck. Er betont die Nothwendigkeit, daß 


halten und geleſen werden. (Beifall.) 


Superintendent Pfeifer beantragt die Meberein- 
ſtimmung der General-Synode mit dem Referat durch 


eine Reſolution auszuſprechen. Guſtimmung.) 


Prof. D. Dr. Cremer (Breslau) giebt ſeiner Freude 
Ausdruck, baß niemals der 3uftrom junger Theologen 
ju den Miſſionen fo groß geweſen fei wie jetzt. Es 
handele ſich nicht um Leute, welche von Abenteurerluſt 
getrieben werden, ſondern von Liebe zu Gott und den 


armen Schwarzen. 


Hierauf wurde nach den Anträgen Cremer und 


e Reſolution einſtimmig angenommen: 
” i 
von der Thatſache Kenntni 
folge auf den deutſchen 
letzten Jahren erheblich gewachſen 
heimiſchen Leiſtungen für die Miſſion zugenommen 
haben und ſich gegenwärtig mehr theologiſche Kräfte 
dem Miſſionsdienſie zugeſellt haben denn je. Dabei 
hat ſich aber die General-Synode der Erkenntniß 
nicht verſchließen können, daß die zunehmende 


Miffionsleiftung dem Wachsthum der Aufgabe bei 


weitem nicht entſpricht, welche der deutſchen evange- 
liſchen Chriſtenheit ihre Miffionspflicht in der Gegen- 
wart ſtellt. Deshalb richtet die General-Synode an 
alle Organe der — die ebenſo herzliche als 
dringende Bitte, dur anhaltende Förderung der 
Miſſionskenntniß und durch Entzündung einer már- 
meren Liebe zur Miſſion bei den Gliedern der Kirche 
auf eine weitere Zunahme der Opferwilligheit einzu- 
wirken, damit es unſeren Miſſionsgeſellſchaften an 


Se’ 


en r Zum nämften Punkt: Antrag betreffend das Duell 
anz beſonderer Charakter, daß fie unmittelbar — ate © 0 1 


und die Beerdigung der im Duell Gefallenen bemerkt 
der Referent Pfarrer Hering, daf es ſich nicht nur 
um einen Wechruf an das Volk, fondern um ein 
Zeugniß ernſter chriſtlicher Männer handele. daher ſei 
der Charakter der Einmüthigkeit nöthig. Auch die 
Frage der Kirchenzucht komme in Betracht. Daher 
beantrage er die Ueberweiſung der Frage an die Com- 
“seca 15 inneren Miſſion ¿ur Vorberathung. (Zu- 
immung. 

Die Derſammlung beſchließt nach dem Antrag. 

Es folgt die Berathung über die Mittheilung des 
Gvangeliſchen Oberkirchenamts betreffend die Geltung 
des Charfreitags als gefehlihen Feiertags und den 
Antrag der Poſenſchen Provinzialſynode, denſelben 
Gegenſtand betreffend. Der Referent Lic. Sagan -Poſen 
führt aus: Die Frage ber Zeſtlegung des Charfreitags 
als geſetzlichen Feiertag fei in der Provinz Poſen und 
in der Rheinprovinz noch immer nicht gelbſt. Ins⸗ 
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auf dem angewieſenen Seſſel Platz nahm, „ich 
werde Sie auch nicht lange aufhalten, meine 
Sache wird ſich ſchnell erledigen laſſen. Ich 
komme wegen eines talentvollen jungen Mannes, 
der bei uns im Hauſe wohnt und auch Ihnen gut 
bekannt iſt. Herrn Alfred Schul meine ich.“ 

„Den jungen Muſiker?“ fragte Jlona. „Ja, 
allerdings kenne ich ihn. Iſt etwas mit ihm vor- 
gefallen? Er war, wenn ich mich recht erinnere, 
fett Wochen nicht bei mir.“ 

„Es iſt nichts weiter mit ihm vorgefallen, als 
daß er ſich in gedrückter Stimmung wegen der 
trüben Ausſichten für ſeine Oper befindet“, ant- 
wortete Anny, „und deswegen bin ich hier, um 
Ste um  Jhre gütige Verwendung bei der 
* oder, beſſer gefagt, dem Prinzen zu er- 
uchen.“ 

„Sie find eine Verwandte des jungen Mannes?“ 
fragte die Sängerin. 

Eine leiſe Rothe trat in das Geſicht der Pro- 
feſſorstochter, aber dieſe Befangenheit währte 
nur einen Augenblick, dann antwortete ſie mit 
ruhigem Ton und indem ſie den prüfenden Blick 
Jlonas mit einem vollen ihrer großen, ernſten 
Augen feſt erwiderte: 

„Nein, ich bin keine Verwandte von ihm, er 
wohnt nur bei uns, Ich ſetze von Ihrer vor- 
urtheilsloſen Denkungsart voraus, daß Sie meine 
Derwendung für den jungen Mann nicht mif- 
deuten. Ich habe frühzeitig meine Mutter ver- 
loren und bin dadurch wohl über meine Jahre 
gereift, auch immer ſchon ein ftilles, ernſtes Kind 
geweſen. Da habe ich denn mehr über den Welt- 
lauf nachgedacht, als andere Mädchen meines 
Alters das zu thun pflegen, und ich bin zu dem 
Rejultat gelan t, daß derſelbe möglichſt ſeltſam 
iſt. Wenn man fic) umfieht, bemerkt man obne 
großen Scharfſinn, daß es nirgend in der Welt 
nach Derdienſt des Menſchen geht, einzelne Falle 
vielleich ausgenommen, daß faſt überall der 
Zufall an einem Wendepunkt des Lebens das 
Geſchich des Renſchen entſcheidet. Dielleicht 
klingt es gottlos, wenn ich es Zufall nenne, 
aber ich kann nicht anders, wenn ich bedenke, 
daß es oft nur von einer geringen Kleinigkeit 
abhängt, ob ein Menſch in einem gegebenen 
Falle ſich für dieſe oder jene Handlung eniſcheidet 
und daß er meiſt der Wichtigkeit dieſer Ente 
ſcheidung ſich gar nicht bewußt iff, Kann man 
das anders als Zufall nennen? Der betreffende 
junge Mann, 
Charakter kenne, befindet ſich an einem ſolchen 


ie Miſſionsſchriften in den chriſtlichen Häuſern ge- 


Dank und Freude hat die General-Synode 
genommen, daß die Er- 
iffionsgebieten in den 
nd und auch die 


Mitteln zur Ausrichtung und Ausdehnung ihrer 
nicht gebreche. “ = 


wird damit der Oeffentlichkeit geraubt. 


den ich als einen gediegenen 


beſondere in der provinz Poſen würden die dadurch hervor ⸗ 
gerufenen Zuſtände immer unhaltbarer. Provocatoriſche 
Aeuferungen Andersgläubiger, ja auch Ausſchreitungen, 
ſeien nichts Neues. Das Verlangen nach der gefet- 
lichen Regelung datire ſeit der erſten Generalſynode. 
Aber bis heute ſei faſt nichts geſchehen. Zwar hätten 
die in Frage kommenden Synoden ſich wiederholt an 
den evangeliſchen Oberkirchenrath gewandt und dieſer 
habe auch die bekannten Anträge beim Miniſterium 
geſtellt, aber weiter ſei die Frage auch nicht gediehen. 
Es ſei daher ein Beſchluß in dieſer Angelegenheit 
nöthig. Die Derfammlung ſtimmte dem Antrage ju, 
Damit war die heutige Tagesordnung erlegigt. 
Der Dorſitzende theilte mit, daß der Kaiſer die 
Vorlage betreffend die Gehaltserhöhung der 
Geiſtlichen der General-Synode zur geſetzmäßigen 
Berathung und Beſchlußfaſſung überwieſen habe. 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 


Danzig, 26. November. 


* [Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 
aſſeſſor Frhr. v. Tettau in Lyck iſt der Regierung zu 
Königs bergüberwieſen, der Regierungsaſſeſſor Albrecht 
in Oldenſtadt zum Landrath des Kreiſes Uelzen er- 
nannt, dem Recierungsaffeffor Dr. v. Gröning zu 
Berlin die commiſſariſche Derwaltung des Candraths- 
amts im Kreiſe Wehlau übertragen worden. 

[Feuer.] Ein größeres Feuer wüthete geſtern 
Nachmittag in unſerem Vororte Neufahrwaſſer. Der 
Dachſtuhl des in der Olivaerſtraße Nr. 21 belegenen, 
Herrn Beyersdorf gehörigen ¿e wurde trotz 
energiſchen Gingreifens der in Neufahrwaſſer ſlationirten 
Feuerwehr, der dortigen freiwilligen Feuerwehr und 
der vom Hafenbaſſin herbeigeeilten Dampfſpritze in 
wenigen Stunden ein Raub der Flammen. Mehrere in 
demſelben befindliche Stuben reſp. deren Inhalt an 
Möbeln, Betten etc. brannten vollſtändig aus. Die Ent- 
ſtehungsart iſt unbekannt. 

Aus Neufahrwaſſer wird uns über dieſen Brand 
noch folgendes Nähere berichtet: Geſtern gleich nach 
der Mittagszeit entſtand das Feuer, das ſehr leicht 
einen bedrohlichen Umfang hätte annehmen können, da 
das Gebäude ſelbſt, ſowie die Nachbarhäuſer nur aus 
Fachwerk erbaut und mit Pappdach verſehen ſind und 
in dem brennenden Haufe ſich ein Coloniaimaaren- 
geſchäft befand, in welchem Fever bekanntlich an leicht 
entzündbaren Sachen reichlich Nahrung findet. Sehr 
günſtig war die vollſtändige Windſtille und die Tages- 
zeit. die Flammen ſchlugen bereits an mehreren 
Stellen zum Dache hinaus, als die hier ſtationirten 
1 der ſtädtiſchen Feuerwehr und 
die freiwillige Feuerwehr des Ortes Löſch- 
arbeiten begannen. Ein Beſchränken des Feuers auf 
den urſprünglichen Ausgangsort oder aber ein ſo 
ſchnelles Unterdrücken wäre ſehr fraglich geweſen, 
wenn nicht die Dampfſpritze der Hafenfeuerwache her- 
beigeeilt wäre. Dieſelbe führte ihren Schlauch in den 
ale und löſchte das Feuer in ganz kurzer Zeit. 

ollſtändig zerſtört iſt der Dachſtuhl des Kauſes, 
während der Unterbau erhalten blieb. Berbrannt find 
dem Kandlungsgehilfen des Geſchäfts eigene Betten 
und Kleider und einem im oberen Dorderjimmer 
wohnenden Hauptzollamts-Aſſiſtenten ſämmtliche Sachen 
mit Ausnahme einiger Uniformfiücke. Die verbrannten 
Sachen waren unverſichert. 

Der geſtern Abend gemeldete kleine Kellerbrand hat 
in dem Hauſe 2. Damm Nr. 4 (nicht 7) ſtattgefunden. 

_ _ _  _ __—_Éx__——_————) 


Aus der Provinz. 

-ff- Rus dem Danziger Werder, 25. Nov. Das 
vor einem Jahre neu erbaute Etabliſſement des Herrn 
Brunenberg-®r. Zünder (Holz-, Kohlen-, Deftillation 
und Materialwaaren-Geſchaft) ijt durch Verkauf an 
desta Hotelbeſitzer Juſt aus Danzig übergegangen, Die 

ebernahme erfolgt am 1. Januar, 


e Oliva, 25. Nov. Der hieſige Geſangverein feierte 


geſtern bei großer Beiheiligung im Waſdhäuschen fein 
erſtes Wintervergnügen, welches durch mehrere von 
Herrn Oberlehrer Schwarz-Zoppot geleitete Chorgeſänge 
eröffnet wurde. Die gute Ausführung derſelben fand 
allgemeinen Beifall. Zum Schluß folgte ein flotter Tanz. 
e. Zoppot, 26. Nov. Die Beleuchtung unferes 
Ortes wird dem Vernehmen nach inſofern verbeſſert 
werden, als die Kauptſtraßen noch mehr Bogenlampen 
erhalten ſollen, und zwar für je drei Glühlampen eine 
Bogenlampe, wodurch die Koſten nicht vergrößert, die 
Leuchtkraft aber ſtärker wird. 
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Wendepunkte jeires Lebens; von der hieſigen 


Aufführung ſeiner Oper hängt ſein ſpäteres 
Schickſal ab. Gelingt es ihm nicht, dieſe herbei⸗ 
zuführen, ſo wird er ſein Leben lang ein armer 
Haniwerker bleiben, und ein ſchönes Talent 
Denn er 
iſt keine ſtarke Natur, bei der ſich im Kampf die 
Kräfte ſtählen, ſondern leicht entmuthigt. Nun 
hörte ich heute von ihm, daß ſeine Sache ſehr 
wenig Ausſicht habe, und daf er auch auf Sie, 
von welcher er im übrigen fo begeiftert iſt, nicht 
mehr zu hoffen wage. Aber der Gedanke iſt 
mir unerträglich, daß ein Werk, an das ſo viel 
edle Kraft gejeit iſt. welches ich mühſam unter 
meinen Augen entſtehen fab, nun gleichſam ins 
Waſſer finken ſoll, vielleiht nur aus Mangel an 
Beachtung. Und fo kam ich zu Ihnen, um 
Ihnen dies Alles auseinanderzuſetzen, vielleicht 
daß er in feiner Beſcheidenheit die Angelegenheit 
Ihnen gar nicht recht ans Herz zu legen wagte.“ 


Ilona hatte das Mädchen ohne Unterbrechung 
ſprechen laſſen, mit Abſicht, wie es ſchien. Wenn 
ihr dieſe Fürbitte auch ſeltſam erſcheinen mochte, 
ſo war ihr dies doch nicht anzumerken; von dem 
ironiſchen Lächeln, welches ſo leicht um ihre 
Lippen ſpielte, war keine Spur zu erblichen. Und 
nun fagte fie mit freundlichem Ton: 

„Es iſt ſehr edel von Ihnen, mein Fräulein, 
was Sie für den jungen Mann thun, und Sie 
dürfen überzeugt fein, daß Ihre Handlungsweiſe 
keiner Mißdeutung bei mir unterliegt. Auch ich 
intereſſire mich für das Werk und finde es viel- 
verſprechend, habe auch dafür mich zu verwenden 
geſucht. Aber Sie wiſſen nicht, wie viele Schwierig- 
keiten im allgemeinen ſich hierbei zu überwinden 
bieten und welche gerade in dieſem beſonderen 
Fall entſtanden find.” 

„Es handelt ſich um ein gutes Werk“, fagte 
Anny bittend. 

„Ja, allerdings, aber Sie wiſſen nicht —“ die 
Summe der Sprecherin nahm einen bitteren 
Klang an, und der weltverachtende Zug um den 
Mund trat jetzt ſeyr markirt hervor, „Sie wiſſen 
nicht, von wie viel Kabalen das Bühnenleben 
umgeben iſt. Umſonſt iſt da nichts zu haben — 
auf alles wird ein Preis geſetzt, und wer ihn 
nicht bezahlen kann oder will, der hat eben nichts 
zu erwarten. Ich leugne nicht, daß es mir viel- 
leicht gelingen würde, die Oper heute noch zur 


Annahme ju bringen, aber — ich kann Ihnen 


nichts weiter ſagen. Haben Sie Geduld, vielleicht 


Die Frauenabtheilung unſeres Turnvereins wird 
Sonnabend, den 4. Dezember, ein Schauturnen im 
Bictoria-Hotel veranſtalten, wobei Frei- und Geräth- 
übungen, ſowie Reigen und eine theatraliſche Dor- 
ſtellung zur Ausführung gelangen werden. 

V. Puig, 25. Nov. Der Miniſter hat dieſer Tage 
die Genehmigung zur Ordensniederlaſſung der grauen 
Schweſtern vom Nutterhauſe in Breslau ertheilt, Die- 
felben werden vorausſichtlich noch vor Weihnachten 
hierfelbjt ihre Thätigkeit als Krankenpfleger innen 
beginnen. 

Rieſenburg, 25. Nov. In einer gemeinſamen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wurden an Stelle des ausſcheidenden Herrn Bürger- 
meiſters Reimann, deſſen Wahlperiode abgelaufen 
war, und des verftorbenen Kaufmanns 3, Klein Herr 
Bürgermeiſter Reimann und Herr Dr. Schröder zu 
Kreistagemitaliederu wieder- reſp. neugemählt. 

8 Krojanke, 25. Nov. Der ſchon ſeit Jahren von 
der evangeliſchen Gemeinde zu Glubezyn geplante 
Kirchenbau wird nunmehr, da das alte Bethaus ſchon 
dem Einſturze nahe iſt, ſeiner Ausführung näher 
kommen. Das neue Gotteshaus, zu dem der Baurath 
Wilke-Meſeritz (früher in Flatow) bereits die Zeichnung 
entworfen hat, iſt für 100 Sitze berechnet und aul 
7000 Pk. veranſchiagt. Einſtweilen iſt ein Baufonds 
von ca, 800 Mn. in baar vorhanden. Die Gemeinde 
liefert unentgeltlich Feldſteine und Kies und leiſtet die 
Hand- und Spanndienſte. Hoffentlich wird der bef 
Kirchenbauten ſtets opferbereite Guftav Adolf-Berein 
auch dieſer bedürftigen Gemeinde feine Hilfe ange- 
deihen laſſen. — Auf dem Dominium Srojanhe ift 
unter dem dortigen Diehbeſtande die Maul- unk 
Klauenſeuche ausgebrochen. 

Dt. Enlau, 23. Nov. In der General-Berfammlun 
des Credit-Bereins theilte der Vorſitzende mit, bal 
der gefammte Borftand (Dorfitender, Kaſſirer und 
Controleur) ſeinen Austritt aus dem Verein erklärt 
habe und mit dem Schluß dieſes Jahres ausſcheidez 
er begründete dieſen Entſchluß mit den vielen Wider- 
wartigheiten, welche der Dorftand in den lebten 
Jahren von verſchiedenen Seiten zu erdulden hatte, 
obwohl er das Wohl des Vereins ſtetig im Auge ge- 
habt und den Mitgliedern gegenüber die erdenklichſte 
canna geübt habe. Es wurde ſodann zur Wahl eines 
neuen Vorſtandes geſchritten, welche jedoch erfolglos 
verlief, da keiner der Anweſenden einen derartigen 
Poſten annehmen wollte. In Folge deſſen wurde den 
Antrag auf Liquidation des Dereins geſtellt und vom 
der Berfammiung angenommen. 5 

Aus Hinterpommern ſchreibt uns heute ein 
Correjpondent: In verſchiedenen Kreiſen ver⸗ 
ſuchen es die extremen Agrarier, die liberale 
Bewegung durch allerhand künſtliche Mittel zu 


hindern. Beſonders im Stolper Kreiſe iſt das 


bemerkenswerth. Nicht allein verſpricht man den 
Bauern herrſchaftlichen Gutsacker auf mehrere Jahr 
unentgeltlich zur Bebauung, ſondern es werden no 
weitere materielle Dortheile angeboten, fogart 
Geldgeſchenke, wenn fie den Liberalen den Rücken 
kehren würden. Die einzelnen Fälle find und 
werden feſtgeſtellt, um demnächſt vier Wochen von 
den Reichstagswahlen unter voller Namens- 
nennung bekannt gemacht zu werden. : 
Braunsberg, 24. Nov. Dienstag Nachmittag ento 
ftand in einem neben dem Wohnhauſe des Tiſchler· 
meiſters Dobinnshi belegenen Stalle in der Bahnhof. 
ſtraße Feuer, welches jo ſchnell um ſich griff, te als 
man den Brand entdeckte, die Flammen ſchon gegen 
das Wohnhaus ſchlugen und dieſes entzündeten. Gar 
bald war das neue maſſive Gebäude ein Flammen 
meer. Darauf erfaßte das Feuer das nebenan b 
legene Wohnhaus, ſowie die maffive Tifhlerwerhftätte 
fo daß jest auch noch die Gerberei von Berger in 
Flammen geſetzt wurde. Das Feuer, angefacht durch 
den herrſchenden großen Sturm, faßte fo ſchnell weiter, 
daß die Einwohner nur mit großer Mühe ihre wert 
vollſten Sachen bergen konnten. In den Käufern b 


fanden ſich eine Drechslerei und das Bureau der neueg 
Bahnlınie Frauenburg. 

Gtallupónen, 24. Nov. Ueber zwei Gifenbahnunfälle; 
die auf der Eiſenbahnſtation Stallupönen ftattgefunden 
haben, erhalten die „std. Grenzb.”” nach amtlichen 
Erhebungen folgende Nachricht: Am Freitag Aben 
wurden von Bahnbeamten zwiſchen den Geleiſen — 
der hieſigen Biehrampe blutende Zleiſchmaſſen und 
Kleiderfeten gefunden, welche darauf ſchließen ließen, 
daß kurz vorher jemand durch den von Endtkuhnen 
kommenden, hier durchgehenden D-Zug überfahren 


apg es mir doch nod — verſprechen kann ich 
nichts.“ 

Annn erhob und verbeugte fic, 

„Ich danke Ihnen und zweifle nicht an Ihrem 
guten Willen“, bemerkte ſie, „ich darf Sie nun 
5 zurückhalten, der Wagen wartet 
auf Sie.“ 

„Das hat nichts zu ſagen, es hat mich im 
Gegentheil aufrichtig gefreut, Sie kennen zu 
lernen, liebes Fräulein. Das wird fo oft als 
Pyraſe gefagt, aber in dieſem Falle ift es keine.“ 

„Noch einmal meinen beſten Dank! — Phraje 
würde es mir erſcheinen, wollte ich Ihnen fagen, 
wie wunderbar mich Ihre Kunſt jedesmal er- 
griffen hat, wenn ich in der Oper war, was leider 
nicht allzu oft der Fall ſein kann, weil ich meinen 
Dater nicht gern verlaſſe.“ 

„Sie find ſehr freundlich“, antwortete Jlona 
und reichte dem Mädchen die Hand. „Und hat 
Herr Schuh Ihnen nicht geſagt, weshalb er ſo 
lange mich nicht beſuchte?“ 

Anny ſchwieg einen Moment, dann bemerkte 
fie mit Shrer gewohnten Offenheit: 

„Ich weiß nicht, was er hat, es ſcheint mir, 
als ob er ſich in irgend einem Punkt gekränkl 
fühlt; er fagte nur, daß er nicht mehr zu Ihnen 
gehen könne.“ 

„Er iſt ein Narr!“ antwortete Ilona mit felt« 
famem Lächeln, und Anny verabjciedete ſich nun. 

Als ſie über die Straße ging, war ihr Gang 
elaſtiſcher als vorher, auch ihr Antlitz halte einen 
freudigeren Ausdruck. die Hoffnung für die 
Aufjuprung der Oper konnte es nicht fein, welche 
ſie belebte, denn dafür waren die Ausſichten ja 
durch den Beſuch kaum beſſer geworden. Katte 
derſelbe vielleicht noch einen anderen Zweck ge⸗ 
habt und war die Entscheidung zu Annns Gunſten 
ausgefallen? Hatte fie aus dem Beſuch eine Ge- 
mißheit gejhöpft, die ihr das Herz erleichterte. 
fo daß es wieder frei und glücklich ſchlug, wir 
vor jenem Tage, da Alired ibr mit ſolchem 
Enthuſiasmus von feinem Beſuch bei der Sängerin 
erzähde? Nur die eine Frage beſchäftigte das 
Mädchen etwas forgenvoll; Jona hatte jo feit- 
fam gelächelt, als Anny ihr fagte, daß Alfred 
nicht mehr zu ihr gehen wolle, und dabei be- 
merkt, er ſei ein Narr. Was war geſchehen 
zwiſchen ihnen? Hatte die Kunſtlerin eine Hoff- 
nung bei ihm zerſtört, zerſtören müſſen, eine 
Hoffnung, die allerdings eine große Thorben 
feinerfeits geweſen wäre? (Fortſ. folgt.) 


worden fel. Die nähere Unterſuchung ergab bie 
Richtigkeit dieſer Vermuthung. Der Körper des Ueber- 
fahrenen war bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt und 
erſtückelt; der Kopf fehlte gänzlich und ſoll — wie 
Ipäter verlautete — in dem Ajchhaften der Locomotive 
des D-3uges bis Königsberg mitgeſchleppt worden 
ſein. Die Perſon des Ueberfahrenen ift bisher e 
recognoscirt worden, jedoch wurde feftgeftellt, da 
derſelbe wahrſcheinlic um 4,59 Uhr mit dem 
3 e Perſonenzuge hier eingetroffen, aus Un- 
henninig oder ſonſtigen Gründen zwiſchen die 
Geleife gerathen und dort dem Endtkuhner D - Zuge, 
deſſen Keranbrauſen in Folge des faft orkanifchen 
Sturmes wohl überhört werden konnte, zum Opfer 
gefallen war. Ungefähr 12 Stunden fpáter, am Sonn- 
abend Morgen, fiel der Bahnwärter Gchenkendorf- 
Lawiſchkehmen feinem Berufe zum Opfer. Schenken 
dorf hatte an der Bahnbarriere unweit des ſtädtiſchen 
Friedhofes Dienſt. Für den von Königsberg gekommenen 
erſonenfrühzug war Halteſignal gegeben, weil derſelbe 
ich verſpätet hatte und deshalb bis zur Durchfahrt des 
-Zuges vor der hieſigen Station liegen bleiben mußte. 
Aus nicht aufgeklärten Gründen bewegte ſich Schenken 
dorf zwiſchen den für die Durchfahrt des D-Zuges be- 
ſtimmten Geleiſen; das Heranbrauſen des Zuges muß 
er in Jolge des herrſchenden Unwetters ebenfalls 
überhört und überſehen haben, denn er wurde von 
der Maſchine des Zuges niedergeriſſen und in gráf- 
lichter Weiſe verflümmelt; fein Kopf war vom Rumpfe 
etrennt. 
ms Gegen die „maſuriſche Volkspartei“ in Oft- 
preußen, welche namentlich gegen die Confer- 
vativen Front macht, ſcheint man dort nach dem 
Mufter von „puttkhamerun“ vorzugehen. Aus 
Luck wird darüber der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben: 
Der Redacteur der „Gaz. Cud.”, Herr Karl 


Bahrke, beſchwert ſich in feinem Blatte darüber, 


daß er jetzt überall von Gendarmen begleitet 
werde, ſobald er nur einen Schritt aus der Stadt 
herausſetzte. Auch fragten die Gendarmen überall 
nach, 3. B. auf dem Bahnhofe, wohin der Re- 
dacteur Bahrke fahre, mit wem er fahre, u. ſ. w. 
Aud bei feinen Ausflügen wurde er polizeilich 
überwacht. Kerr Bahrke erklärt zum Schluſſe 
in feiner Zeitung, daß er weder Anarchiſt, 
So cialiſt oder etwas Rehnliches fei, und daß er 
die ganze Angelegenheit durch befreundete Abge- 
ordnete im Landtage zur Sprache bringen werde. 

Memel, 24, Nov. Ueber die ſchon kurz ge- 
meldete Schiffskataſtrophe berichtet das „N. 
Dpfb.“ folgendes Nähere: In der Nacht von 
Montag zu Dienstag ift bei Rukau, halbwegs 
zwiſchen Polangen und Libau, die hieſige Brigg 
„Freundſchaft“, Capt. Schreiber, geftrandet und 
total verloren gegangen. Leider haben bei dieſem 
Unfall vier brave Memeler Seeleute ihren Tod 
in den Wellen gefunden. Das Tragiſche dabei 
ift insbeſondere der Umſtand, daß die „Freund- 
ſchaft“ bereits am Sonnabend vor dem Kafen 
erſchien und am Sonntag durch den Dampfer 
„b. Schliechmann“ mit dem Geelootjen John 
Morr beſetzt worden war. Nun war aber die 
„Freundſchaft“ ſo tief beladen, daß man es nicht 


wagte, das Schiff bei dem ſchweren Geegange in 


den Hafen zu bringen. Es wurden daher die 
„Baaken geſtrichen“, d. h. die Einfahrt verboten, 
trotzdem das Schiff ſchwere Havarie hatte. Die 
Segel waren faſt vollſtändig zerriſſen, die Regeling 
weggeſchlagen und zudem war das Fahrzeug leck, 
hatte 2½ Zuß Waſſer im Raum und die Mann- 
ſchaft war durch angeſtrengtes Arbeiten an den 
Pumpen ſo erſchöpft, daß Capitän Schreiber 
Kilfsmannſchaften verlangte. Auch dieſe Hilfe 
konnte ihm nicht gewährt werden, da abjolut 
keine Arbeiter zu bewegen waren, hinauszugehen. 
Mittlerweile hatte der heftige Sturm von neuem 
eingeſetzt, das Schiff wurde wieder nach See ge- 
trieben und iſt ſo, faſt im Angeſicht des ſicheren 
Hafens, zu Grunde gegangen. 

Krone a. d. Brahe, 25. Nov. Der hiefige Bürger- 
meiſter Bötticher iſt heute Morgen im Alter von 
68% Jahren geſtorben. Herr Bötticher war länger 
als 30 Jahre Bürgermeiſter unſerer Stadt. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Kronſtadt, 26. Nov. (Tel.) Ein Dampfer löschte die 
Ladung und lief in See aus. Morgen a ein Dampfer 
mit Baumwolle einlaufen. Der Schluß der Schiffahrt 
ſteht aber unmittelbar bevor. 

Kiel, 24 Nov. Bei der Dänenhathe ſtrandete ein 
unbekannter Gaffelfhnooner Zwei Meilen nördlich der 
Fifherhütte bei Schönberg trieb mit 1 fee- 
wärts ein Schooner mit dem Großmaſt über Bord. 
Das Laböer Rettungsboot, welches wegen des hohen 
Seeganges erfolglos zurückkehren mußte, hat nochmals 
einen Rettungsberſuch unternommen. 

Domesnees, 21. Nov. Das große Segelſchiff „Tati 


aus Mariahamn treibt, auf der Ladung ſchwimmend, 
an der Küſte. Großmaſt vollſtändig und Fodimaft zur 
Hälfte gekappl. Schickſal der Mannſchaft unbekannt. 

Yitad, 23. Nov. Der däniſche Dampfer „Scotia“ 
aus Kopenhagen, von Riga mit Holz nach Gent, iſt 
auf einem Riff in der Nähe von Yitad geſtrandet. 

Egerſund, 23. Nov. Der norwegiſche Schooner 
„Grei“, von Leith mit Kohlen nach Stavanger, ¡ft 
geſtrandet und total verloren. 

Björneborg, 22. Nov. Das ruſſiſche Schiff „Leſoe“ 
aus Raumo ift bei letzterem Platze geſunken und alle 
an Bord befindlichen Perſonen find wahrſcheinlich er- 
trunken. 

Kamburg, 26. Nov. (Tel.) Der Dampfer „Profeſſor 
Woermann“ überſegelte in der Unterelbe einen mit 
3 Perſonen beſetzten Ewer. Alle drei find vermuthlich 
ertrunken. 

Newnork, 25. Nov. (Tel.) Der Bremer Poft- 
dampfer „Werra“ iſt hier und der ebenfalls von 
Bremen kommende dortige Poſtdampfer „München“ 
in Baltimore eingetroffen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 26. Nov. Inländiſch 26 Waggons: 2 Gerfte, 
5 Hafer, 6 Roggen, 13 Weizen. Ausländiſch 
26 Waggons: 1 Bohnen, 1 Erbjen, 14 Gerfte, 
3 Kleie, 2 Leinſaat, 4 Rübjaaten, 1 Weizen. 
TT 


Börſen-Depeſchen. 


Hamburg, 25. Nov. Setreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco 179 bis 189. — Roggen 
eft, memienburger loco 140—150, ruſſiſcher loco 
eft, 109,00. — Mais 99,50. — Haier feſt. — 
Gerfte bbpt. — Küböl unveränd., loco 60 Br. Spiritus 
unverzollt) ruhig, per Nov.-Deibr. 20% Br., per 

ejbr.- Januar 20½ Br., per Jan.-Sebr. 20 Br., 
per April - Mai 19%, Br. — Kaffee ruhig. 
Umſatz 1500 Sack. — Detroleum unverändert, Gtan- 
dard white loco 4,70 Br. — Schön, 

Wien, 25. Nov. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
len 12,02 Gd., 12,03 Br. — Roggen per Frühjahr 
‚93 Gd., 8,95 Br. — Mais per Nov. 5,65 Gd., 
5,70 Br., per Mai-Juni 5,80 Gd, 5,81 Br. 
Hafer per Frühjahr 6,87 Gd., 6,89 Br. 

Wien, 25. Nov. (Schluß - Courfe.) Defterr. 4, Y 
Bapierr 102,35, öfterr. Silberr. 102,35, öſterr. Goldr. 
122,85, öſterr. Aronenr, 102,25, ungar. Goldr. 122,35, 


öſter - 


Wiener Danhv. 
Nordbahn 262,50, Buſchtiehrader 570,00, 
thal-Bahn 260,25, Ferd.⸗Nordbahn 3400, öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn 336,90, Cemb. Czernowitz 293,50, 
Sombarben 79,50, Nordweſtbahn 247,50, Pardu- 
bitzer 210,50, Alp.-Montan. 132,00, Tabak- Act. 
154,25, Amſterdam 99,60, deutſche Plähe 58,971/,, 
Londoner Wechſel 120,05, Darijer Wechſel 47,65, 
Napoleons 9,55, Marknoten 58,97½, ruſſiſche Bank- 
noten 1.28 /, Bulgar. (1892) 111,00, Brüger 290,00, 
Tramway 431,00. 

Amſterdam, 25. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine geſchäſtslos. — Roggen auf Termine feft, 


Erebiibanh 


per März 132, per Mai 130. 
Antwerpen, 25. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen 
feft. Roggen behauptet. Hafer behauptel. Gerſte 


ruhig. 
Paris, 25. Nov. Setreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt,, per November 30,75, per Dezbr. 
„70, per Januar-Febr. 29,70, per Januar-April 
„55. — Roggen feſt, per November 18,75, per 
Jan.-April 19,00. — Mehl behpt., per Nov. 62,95, 


per Dezbr. 62,60, per Jan.-Febr. 62,55, per Januar- 


April 62,35. — Rüböl matt, per Nopbr. 59,50, 
Dezember 59,25, per Januar -April 59,25, per Mai- 
Auguſt 58,00. — Spiritus fallend, per Novbr. 45,50, 
per Dezbr. 44,75, per Januar-April 43,50, per Mai- 
Auguſt 43,25. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 25. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,65, 5% italien. Rente 95,37½, 3% portug. Rente 


20,60, Bort. Tabaks-Obligationen —.— 4% Ruffen | 


1893 66,671, 3% Ruffen „20, % 
Gerben 66,50, 4% ſpaniſche äußere Anleihe 80 
convertirte Türken 22,17½, Ziirken-Coofe 113,50, 
4% türk. Prioritäts- Obligationen 90 461,00, Türk. 
Tab. 329,00, Meridionalbahn 682,00, öſterreichiſche 
Staatsbahn 729, Banque de Paris 866, Banque Ditom, 
591,00, Credit Cnonn. 793. Debeers 726, Lagl. Eſtat. 
105,00, Rio Tinto-Actien 625, Robinſon-Actien 209,50, 
Suezkanal Actien 3270, Wechſel Amſterdam E 


| 206,62, Wechſel auf deutſche Plage 1227/16, Wechſel au 


Italien 43/,, Wechſel London kurz 25,181/,, Cheques au 
London 85 ,201/ „do. Madrid k. i Cheq, 
a. Wien kur; 207,75, Huanchaca 33,00, 

Condon, 25, Nov. An der Küſte — Deijenladung 
angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 25. Nov. (Smiupcourie.) Engl. 25/,% Conf, 
1135/16, ital. 5% Rente 945/g, Combarden 71/4, 4% 89er 
Ruffen 2. Serie 1041, converiirte Türken 22, 
4% ungariſche Goldrente 1031/,, 4% Spanier 
61¼, 3½ % Aegnpter 103, 4% uniñc. Aeanpter 
1068/,, 41/,% Trib.-Anleihe 107½, 6% conf. Mexikaner 
94%, Neue 93. Mexikaner 921/,, Ditoman-Bank 135/ y, 
de Beers neue 28½, 


(a 2 


Rio Tinto neue la, 31%% per Nov. 143/, Br., per Dez. 14% Br. 


Rupees 625/,, 6% fund. 
5 J argent. N 901/g, äußere Arg, 60, 
3% Reichs Anl. 96, griech. Anl. 331/,, do. 
87. Mon.-Anl. 35½, 4% Griechen 89. 261/,, braf. 89er 
Anl. 603/,, Platzdisc. 3, Silber 27½, 31 Chinefen 
991/g, Canada-Dacific 82%, Centr.-Pacific 11%, Denver 
Rio Pref. 441/,, Louisville und Naihville 55¾, Chicago 
Milwaukee 9 Norf. Weit Pref. neue 44½, 
North. Pac. 56½½, Newy. Ontario 15%, Anatolier 
93½, Anaconda 8⅛, Incandescent 2½¼ — Wechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,15, 
Paris 25,37, Petersburg 251/... 

Petersburg, 25. Nov. Wechſel London (3 Mon.) 93,50, 
do. Berlin (3 Mon.) 45,75, Cheques auf Berlin 
46,27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37,22 ½, Privat- 
discont 5, Ruff. 4% GStaatsrente 99, Ruſſiſche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4% 
Goldanl. von 1894-6, Serie 155, do. 31/.% Goldanleihe 
von 1894 149 ½, do. 3% Goldanleihe von 1894 139 ½, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 2941/,, do. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 254 do. 4½ 1 Boden- 
N 156%, Petersburger Privat-Handels- 
bank 1. Emiſſion 4731/,, do. Discontobank 673½, do. 
internationale Handels bank 1. Emiffion 576, Ruffifche 
Bank für auswärtigen Kandel 407, Warſchauer 
Commerzbank 477, 

Morgen Feiertag. 

Petersburg, 25. Nov. Productenmarkt. Weizen loco 
11,70. — Roggen loco 6,70, — Safer loco 4,60, 
— Leinſaat loco 11,50. — Wetter: Froſt. 

Chicago, 24. Nov. Weizen durchweg feſt auf feftere 
ausländiſche Märkte, ſowie auf unbedeutende An- 
künfte im Nordweſten unterſtützt durch E portkäufe 
und entſprechend der Feſtigkeit in Europa. Ehluf ich 

Mais konnte ſich auf zunehmende Verſchiffungen fo- 
wie auf Deckungen und auf Abnahme der Eingänge im 
Verlaufe behaupten. Schluß ſtetig. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 25. Nov. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 754 Gr. 187,50, 759 Gr. 189, 
775 Gr. 191 M. bez., bunter 746 Gr. 185 M bez., 
rother ruſſ. gelb 714 Gr, 150 M bez. — Roggen per 
1000 Kitogr. inländ, 714—756 Gr. 134,50, 696 Gr, 
134 M, 697 Gr. 133, 666—703 Gr. Aus wuchs 132,50, 
vom Boden 702 —717 Gr. 132,50, 682 Gr. 132 M per 
714 Gr. bes, — Mais per 1000 Kilogr. ruff. 80 AN 
bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 128 JU bei, — 
Hafer per 1000 Kilogr. inland. 132, 142 M (fein) per 
Subre bez., ruff, 114 M bez. — Erbſen per 1000 Rar. 
Dictoria- ruff. 145 M bez., weiße ruff. 99 M bez. — 
Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- ruff. mad 104 M 
80 ee =. . . 20 > ier u. 

äfern n ej. — Hanfſaat per tlogr. ruff. 
149, 150, 151,50, 152,50 M bez. : fl 

Stettin, 25, Nov. Spiritus loco 37,00 M bez. 


Kaffee. 

Lamburg, 25. Nov. Kaffee, (Nachmittags-Bertc t.) 
Good average Santos per Dezbr. 28,00, per März 
29,00, per Mai 29,50, per Sept. 30, 

Amfterdam, 25, Nov. Java-Kaffee good ordinary 36, 

havre, 25. Nov. Kaffee. Good average Santos 
per Rovbr. 35,00, per Dezember 35,50, per März 
36,00. Behauptet. 


argent, 


Anleihe 86, 
ea > 
1. 


Zucker. 
Magdeburg, 25. Nov. 
Rendement 9,50—9,671/,, 
Rendem. 7,00 7,80. Ruhig. 
Brodraffinade II. 22,75, 
23,0023, 25. 


Ruhig. 


Hamburg, 25. Nov. (Schluß bericht.) Rüben-Rob- 


umer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance, 
frei an Bord Hamburg per November 8,90, per 
Dejbr. 8,92 ½, per Januar 9,02 ½, per März 9,17½, 
per Mai 9,30, per Juli 9,42½. Kaum behauptet, 


a Setiwaaren. 

Bremen, 25. Nov. Schmalz. Ruhig. Wilcog 24 Pf., 
Armour ſhield 241/, Pf., Cudahy 25%, Pf., Choice 
Grocery 25%, Pf., White label 255/, Pf. — Speck. 
Ruhig. Shorr clear middl. loco 281/,, 

Antwerpen, 24. Nov. Schmalz ruhig. Novbr. 
52,75, Dezbr. 53,00 M, Januar 53,50 M, Januar- 
April 54,75 M. — Speck unverändert, Backs 70,00— 
80,00 M, Short middles 78 M, Dez. 75 JU, — 
Terpentinöl unverändert, 61,75 M, Dezbr. 61,75 JUL, 
Jan.-April 63,25 M, ſpaniſches 60,50 M. 


Hopien. 

Nürnberg, 25. Nov. Der Hopfenmarht bleibt feft. 
Markt- und Gebirgshopfen werden für mittere und 
gut mittlere Sorten mit 65—80 M, Ta mit 86—97 M, 
la Kiſchgründer 80 JUL bez. 


=. = Petroleum. = 
zemen, 25, Nov. (Gdiupberidt.) Raff. Petroleum. 
Coco 4,95 Br. n 
Antwerpen, 25. Nov. Petroleummarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) RNaffinirtes Type weiß loco Pela bez. u. Br., 
ubig. 


Berliner Fondsborje vom 25. November. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 25. Nov. Baumwolle. Matt. Upland 


middl. loco 301/, Pf. 

Condon, 25. Nov. Die heute eröffnete Wollauction 
war gut beſucht bei lebhafter ausländiſcher Be- 
theiligung. Feine Merino und Scoured unverändert, 
ordinäre Merino und Kreuzuchten 5 Proc. billiger. 
Kapwolle matt, Preiſe unverändert. Geſammtangebot 
137000 Ballen, heute angeboten 12489 Ballen. (W. T.) 

Liverpool, 25. Nov. Baumwolle. Umſaß 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Ruhig. Bhownuggar und Domra ½ niedriger. Middl. 
amerikan. Lieferungen: Ruhig. ovbr.-Dezbr, 39% 
bis 31%, Berhäuferpreis, Dezbr.-Jan. 3% do., Jan. 
Sebr. 38//— 3, Käuferpreis, Jebruar-März 3% do. 
Dar; April 39/,,—310/,, do., April-Mai 3 Ver- 
käuferpreis, Mai-Juni 3 Käuferpreis, Juni-Juli 
31, do., Juli-Auguſt 3'4/,,—315/., Verkäuferpreis, 
Aug.-Sept. 315/,, d. Käuferpreis. 


Kleeſamen. 

Breslau, 25. Nov. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Die Tendenz des Sämereigeſchäftes hat 
gegen die Vorwoche keine Aenderung = ith Das 
Intereſſe ſpeciell für beſſere Rothklee Qualitäten hielt 
wohl an, jedoch bewegte ſich der Umſatz in jiemlich 
engeren Grenzen. die neuerdings wieder reducirten 
amerikaniſchen Notirungen laſſen es noch immer zu 
keinem rechten Geſchäft kommen und bleibt der Ver- 
kehr überaus ſchleppend. Schleſiſche Provenienzen 
fehlten wiederum. 

Weifhlee bleibt wieder vernachläſſigt und nur feinfte 
Saaten finden beſſere Beachtung. Schwediſchklee ruhig. 
Gelbklee und Wundhlee unverändert. 

Ich notire und liefere ſeidefrei: Nothklee 40 bis 
50 M, Weißklee 38—56 M, Schwedenklee 50—60 M, 
Gelbklee 12—18 M, Wundklee 32—42 M, Intarnat- 
klee 15—18 M, Senf, weißen oder gelben, 11—15 
JA, Delrettig 13—16 M, Sandwichen 12—16 M, 
Seradella 9—11 JU 50 Kilogr., Lupinen, gelbe, 
10—12 M, blaue 10—13 M. Miden 1318 JUL, 
Peluſchken 13,50—16 JUL, Victoria - Erbfen 17—19 1 
per 100 Kilogr. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

London, 25. Nov. Bankausweis. Totalreſerve 
22224000, Notenumlauf 26872000, Baarvorrath 
32 396 000, 1 27915000, Guthaben der 
Privaten 36967 000, Guthaben des Staats 7 791 000, 
Notenreſerve 19 849 000, Regierungsficherheit 12401000 
Pfd. Strl. Procentverhälinig der Reſerve zu den 
Paſſiven 493/, gegen 48¼ tn der Vorwoche. Clearing= 
houje-Umfa 129 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 6 Mill. 

Paris, 25. Nov. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
1965 341 000, Baarvorrath in Siber 1209 698 000, 
ca os der Hauptbank und der Fil. 784414000, 

otenumlauf 3 691 686 000, Notenumlauf für Rechnung 
der Priv. 467492000, Guthaben des Staatsſchatzes 
288012000, Geſammt-Vorſchüſſe 365419000, Zins- 
und Discont-Erträgn. 8283000 Francs. Verhältniß 
des Notenumlaufs zum Baarvorrath 86,00. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. November. Wind: NO. 

Angekommen: Skandinavien (SD.), Lange, Gothen- 
burg, Theilladung Güter. — Emiln Rickert (SD.), 
Gerowski, Abo, leer. 

Geſegelt: Antje, Diekhoff, Rendsburg, Holl. — 
Aſtraea, Rasmuſſen, Kjöge, Holz. — Buda (SD.), 
Reid, Leith, Zucker. 


Wieder gejegelt: Ernſt, Jenſen. 
26. November. ind: WNW. 
Angekommen: Ottokar (SD.), Rottſchalk, Königs- 
berg, Theilladung Getreide. 
Gejegelt: Den Bornholmske eg, Jenſen, Aarhus, 


Hol. — Gefine, Poppelmener, Rouen, Kol. 
3 = ts In Ei. 1 


Thorner Weichſel-Rapport v. 25. Nov. 
Waſſerſtand: + 0,14 Meter. 
€ 48 ones 8 Gtaigsvers nach 15 it 
a 
Stühgütern. a = ae ee 


Einlager Kanalliſte vom 25. Novbr. 
Schiffsgefäße. 

Gtromab: 3 Kähne mit Mauerſteinen. — D. „Grau- 
denz“, Königsberg, div. Güter, Emil Berens, Danzig. 
— . Zalinski, Merwe, 120 To. Zucker, Wieler u. 
Hardtmann, Neufahrwaſſer. — K. Droskowshi, Tiegen⸗ 

of, 100 Lo. Jucker, Wieſer u. Karbimann Neu- 
fancwoafle. : 

Stromauf: D. „Autor“, Danzig, div. Güter, Mey- 
höfer, Königsberg. — D. „Ella“, Danzig, div. Güter, 
Früchting, Königsberg. 

Kolztransporte vom 25. November. 

Gtromab: 1 Traft hief. Rundholz, Banrod, d. Clini, 
G. Hein. Duske, Plehnendorf. 

1 Zrait kief. Kantholz, Schwellen, eichene Schwellen, 
Rundklöhe, Plancons, Luk, W. Herrmann, J. Ariening, 
Berliner Kolzcomtoir, Weh linken. 


beſſer und vortheilhafter als 
ewöhnl. Jranfbranntwein. 
Fl. 75 J. 3 fl. 2 K. Allein echt 
ei G. Kuntze, Paradiesg. 5. 


Dr.Kneipe'sArnika- 
Franzbranntwein, ; 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich fefte und ruhige Haltung für heimifche ſolide Anlagen auf mit Einſchluß 


der Reichs anleihen und Conſols. 


Fremde Fonds jumeiſt behauptet; Italiener ſchwächer, Mexikaner fefter. 


Der Privardiscont wurde mit 4½ Proc. notirt, Geld zu Prolongationsgeſchäften mit etwa 4½ bis 5 Proc. 


gegeben. Auf internationalem Gebiet wurden öſterreichiſche Creditactien zu nachgebender Roti; lebhafter ge⸗ 
Inländiſche Eiſenbahnactien wenig verändert. 
Bankactien ſiemlich (felt. Induſtriepapiere ziemlich behauptet, theilweiſe ſchwächer; Montanwerthe ſchwankend. 


handelt, auch öſterreichiſche Bahnen ſchwach, italienische ſeſt. 


Deutihe Fond: Rumän. amort, Anleihe | 5 100,75 | P. Hyp.-AB.XXI.-XXII. Meimar-Gera gar. — Beruner hanoewsgej. . | 171,90) 9 
a eee Rumäniihe 4 Y Rente | 9 | 91,60 unk. bis 1905 3½ 100.00 | _ do. St.-. Berl.Drod.- u. Sand.: B. | 123,101 7, | Berg- u. Hiittengejellidafien 
Deutiche Reidys-Anleipe| 3/2] 102.804 Kum. amortij. 1894 | 4 91,90 | Pr. Hop.-B.-4.-6.-C.. | 4 | 9980 | Jura-Simpion . , . 84,90 | Brest. Discomiovana . | 119,50| Si 9 he; Doi pa 
do. Do. 343 | 102-75 Türk. Abmin.- Anleihe 5 | 95,101 do. ds. de. 3½ 97,80 Salinen ; 106,80 | Dannger Privamana, | — Pla Din. 1896 
do. do. 3 8.00 [ Türk. conv. 1 2 fnl. C a. D 1 22,05 | Stettiner Rat.-Qnpoth. | 4½ 91,90 | Sotthardbahn 2 147,75 | Darmſtäbter Bank. - 155,50 é Dortm.Union-Gt.- ior, En 9 
Conſolidirte Anleihe Sa 16280 | do. Coniol de 1890 | 4 — | Gtett. Rat-hyp. (110) | 4 | 98,50 | Meridional-Eiſenbahn 133,90 | Dtime. Genofjenim.-3- —.— 10 | Dorm, Union 2 Et 
dB. do. 3½ 108,95 | Serbische Bold-Didbr. | 5 250 o. do. (100) 4 90/00] Mutelmeer - Eiſendahn 9790| 20. Bank. . - - eae 7 | elienkiegen Bergw. 18550 | 11 
do. do. 5 97.30 do. Rene 4 64,25 | do. unhündb. b. 1905 | 3½ — 1 3inien vom Gtaate gar. D. v. 1898 do. Effecten u UM. 130 7 Königs- u. Caurahütte | 173,90 10° 
Staats-Schuldſcheine. 3½ | 100,00] de. neue Rente, | 5 — | Ruff. Bod.-Cred.-Pjdor.| 3½ 10540 | Defterr. Sranj-Gi.. . ¡6/1 — 2 Bee | 130,60 Gtolberg, Zink... . | 7000| 2 
Oſtpreuß. Prov.-Dblis. | 3/2 | 99,25 Griech. Goldant. v. 1893 | fr. ‚00 | Rufj. Central- do. | 5 121,15 | f do. Nordweſtbahn 5½ | — do. Reimsvana. . | 160,75) 11 do. St-Pr. 141.10 7 
Mejipr. Pron.-Dblig. . | 3½ — | Mexic. Anl. auß. v. 1890 6 | 9570 5 N do. Lit. . — do. Sapo Bank. | 117,30) 6 | Dicroria-Gatie e. | 
Danziger Stadt-Anleige 4 — de. Eijend. St.-Anl. 5 90,00 ‚otierie - Anleihen. 4 Ruff. Staatsbahnen — |Piscomo-fommano. . | 19350 % | garpener. . , . 18700 8 
Landjm. Cemr.-Pfobr. 4 „ Róm.IL-VIL6er.(gar) | 4 | 94,50 | Bad. Pram.-fnl 1867 , 4 | 14390] Emmen. Umonb. , , — | Dresonez Bank - . [1567018 | giverma . . . . .|201,90| oy, 
Dfipreuf. Pjanvbrieje | 3½ ] 99.75 | Romiime Giadt-Dbtic. | 4 — | Bari 100 Cire-Looje |— | — do. Meftb.. . . — | Gotyaer Grunocr.-Be. 126,15 4 5 
Dem: Me 7 * ese Argentiniſche Anleihe. fr. | 74,00 — au er 5 Ap Güdöfterr, Lombard. 34,70 5 cs Ba. = 4 
oſenſche neue PjoDr. Buenos Aires Provinz. fr. — + Pram. - Ante , Darimau- ote, má Lamp. RQPo1O.- Bana. | 161,1 
tl „ de de ti Braunigm. pr. Anl. — | 10770) en rer fannoverjqe Bana . 123,60 04, Wechſel-Cours vom 25. Nov. 
Weſtpreuß. Pjandbrieje | 3½ 99,90] Hypotheken- Bjandbrieje. Goth. Pram. -Piandbr. 3½ 118,80 Ausländijhe Prioriiäten. Konigsb. Dereins-Bank | 111,25 | Us ' 
do. neue Pjanodbr. | 31/| 100,00 | Danz. Hnpoih. - Pidbr. | 4 — | amb. 50 Thir.-Conje, | 3 — Gotthard- Bahn 3½, — | Ciipemer Comm.-Bana | — | 0% Amfierdam, . | 8 Tg. 3 168,65 
W-“preug. Piandbrieje | 3 9150 | bo. do. do. 3½ — | Köin-Mind. Pr.- Ant, | 3½ 138,00 | fdtal. 3 2 gar. E.-Pr. 58,00 | Diagdog, Privai-Bana | 109,90 | 5 dc. | 2Dton. 3, 167,90 
P enjme Renienbrieje | 4 | 103,70 | Dtim.@rundih. V-VL|4 | 103,40 | Cüpemer 50 Thir. ©, | 3½᷑ 130,90] tAaim.-Oderd.Gold- Pr. 101,20 | Meininger Aupoth.-B. | 131,00| 6 London.. . | 8 Ta. 2% 20,345 
p eupiime do. % 1.103,90 | do. do. 3/2) 39,00 | Mailänder 45 £.-Loofe , — 41,90 | FDeiterr.-Sr.-Giaatsp, 96,20 | Ratonaty. j. Deutjml. | 149,60 | 3/3 do. 1 2 20.20 
do. do. 31/2} 100,00 | do. uh. b. 1906 S. VII VII 3½ 100,00 | Mailänder 10 £.-Looje | — 12,40 | fDefierr. Roroweftb. . 111,10 | Roroveutjme Bana — 4½ — — z- 23. 3 80,15 
e Ausländiihe Fonds Ham. Hypothek.-Bank 4 99, Reufmatel 10 Fres.- E. — 23,15 du. ult, — do. Grundcredub. 100,90 5 rũſſel 2 Non. 3 80.60 
u N do. Do. 31Jg| 99 Deiterr. Cooje 185% . | 3, 179,00 do. Elbethalb. ult. — | Defterr. Credu-Annau] — l | 2 ...* 1% 23. 3 80,40 
jefterr. Golbrente .. e 104,25 | do. unkündb. b. 1900 4 100,75 do. Cres.-C. 5. 1858 | — ‚50 | +Gúobfterr. B. Lomb. — | Pomm.2pp.-Ac.-Bana | 155,50 | 7½ = rn. § 169,45 
do. Paprer-Rente Bs do. do. b. 1905 3½ 99, do. Cooje von 1860 | 4 148,80. do. 5% Oblig. 107,20 | Posener provinz.-Bana 108,60 4 Pelersburg 58 4.06 3 
do. do. 4¼ — | Meiningergnp.-Pioor. | 4 98.00 do. do. 1864 | — | 33140] + do. do. Gold-Pr. 100,90 | Preuß. boven-Grevu . | 141,50 | 7 55. a 3 Non. 6 15,85 
do. Gilber- Rente | 4½ 102,10 DD. do. neve | 4 100,80 | Oldenburger Looſe | 3 130,40 | Anatol. Bahnen 93,10 | Pr. Cenm.-Boden-Creb. 171,25) 2 | marıgaun ,. | 2 213,25 
Ungar. Giaais-Gilber | 4½ 101,20 | Nordd. Grd.-Ed.-Pfibbr.] 4 99,80 | Raav-Grazl00X.-Conje 2½ 96,10 | Breft-Grayemo . . , — | Br. Anpoiy.-Bann-Acı | 133,60] 6½ 23.16 | 216,15 
do. Eijenb.-Anleige | 4½ — | do. IV. Ser. unk. b. 1903 | 4 | 101,00 | Raab-Órajdo.neue . 2½ „ jAursh-Gharkon . , 101,10 | Ry.-Deñij. Boo.-G:.-2. | 126,101 8. | ———————_——_— 
do. Gold- Rente. | 4 103,60 | Pm.29p.-Pibor.neugar.! 4 — Ruf. Pram,-Anl. 1864 | 5 ur +Aursa-fem . . , 10150 Saafigaui. Banavereın | 148,80 Uh Discont da 1 
Ruf.-Engl-Anl 1880 | 4 103,20 UL, IV. Gm. | 4 — bo. do. don 1886 5 — | +Mosao-Rjäjen. . . — | SauejymerBanaveremn | 139,00) 1 eichsbank 57. 
do. Rente 1883 | 6 — V. VI. Em. 4 100,50 linc. Lovie 3 90 TDiosno- Smolensk . 105.00 | Dereinsvank ¿ampurg — 9 
do. Rente 1884 | 5 — XI., VII. Em. | 4 | 102,00 | Türk. 400 Fr.-Cooſe. 115,30 | Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 99,60 | Mariam. Commerjor. .| — [10% 85 
do. Anleihe von 1889 | 4 — IX u. X bis 1906 unk.“ 9 | 103,25 | 2 TRidjan-Rojiom . , — PA 104,50 Gort 
do. 2. Orient. Anieige 5 | — Ll u. II bis 1906 unk. 3½ 100,00] Eisenbahn- Stamm- und Warſchau-Lerespol — [ Dannger Demut . | 1 — orten. 
do. 3. Drient. Anleihe 5 | — | Pr.Bod.-Cred.-aca.-Br. | 3½ 114,50] Stamm- Prioritats -Actien. regonRaitw.Rav. Bos. — vo. Prioruais-Act, | 107,25 — Duhatn . 9,70 
do, Nicolai-Obig.. | 4 10340 | Pr. Centr.-Bobcr. 1900 | 4 100,90 Div. 1896] Rorth. Prior, Lien. 89,90 Neufeldt-Mewaumaaren| — — a... 20.33 
do. 5. Anl. Siegl. 5 — do. do. 188689 3¼ 98,00 | Mainz-Lubwigshajen , 5, — do. Gen. Lien. ‘gg | Baunerem Pañage . | 87,00) 4½ | 20-Francs-S tt. 16,165 
oln. Liquidat. Pfobr. 4 | 6640] do. 189 unk. b. 100 3½ 88,25 oo ulli. | — do. Pac. Cien. . — |, B.DOmmwusgejeljc, | 200,00 (12 Imperials per 500 Gr. — 
oln. Plandprieſe. 4½ 67,25] da. Commi-Dbl | % 98,00 | Marıenb.-Miawa.Gt.-R.) 39, | 8240] Oreg. Nav. neue Bonds | 4 39,90 Or. Pert. Pieroevagn | 450,00 15 Dolaes 4185 
alieniime Rene 4 94,10 | P.5qn.-4.-B.XV.-XVUL| 4 | 101,00 dB. do. St.-Pr. 5 | 119,90 | — : 7 Berlin. Pappen-Sabrir | 114,75 | 6%, | Engliſche Banknoten | 20,34 
do. neue, fteuerfr. | 4 93,60 | do. do. XIX.-XX. Königsberg-C rung. „| 7 5325| Bank- und Indujtrie-Actien. | Doerimies. Eneno. - B. 109,75) 5 Franzoſiſche Bananoten, . 80,85 
do. mor. S. Zu. l. 20 St. 4 — unk. bis 1905 4 | 103,59 | Ofipreug. Südbagn . 3% 96,75 | Berliner Bank „ . 11140 6 | Algem. Ciektric.-Gej,, 276,50 13 | De,erreuniime Bananoten | 169,45 
Beller Commerz. Pidbr. 4 99,75 | P.2np.-A-B.XH1-XIV,/ 3½ 99,00 do. GSP. . 5 118,50 Berliner Aajjen-Derein 6½ | Famd. Amer. Pametj, | 110,10] 8 | Ruijiiqe Bannnoten 217,00 


q 


